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Das Abonnement 
UF dies mit Ausnahme der 
. erſcheinende 
i gt vierteljährlich 
iu d Stent Pofen it Tir 
ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 
Amen alle Poſtanſtalten deß 
Ju- und Auzlandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 22, April. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtat des Köni 8, Allergnädigit an Dem Geſandten am Kur- 
frtti gef en Hofe, Wutlichen Geheimen Rath von Sydow, das Kreuz 
er Großkomthure des K. Haus⸗Ordens von Hohenzollern zu verleihen; den. 
ttmei er im 5. Huſaren⸗Regiment (Blücherſche Huſaren) und Adjutanten der 
Diviſton, Karl Otto Hermann Wichmann, in den Adelſtand zu erheben; 
den d en Geichäftsträger in Liſſabon, Kammerherrn und Legationsrat 
dure lius von Canitz und Dallwitz, zum außerordentlichen Ge 
ündien und eee iniſter am Großherzogl. heſſiſchen und Her⸗ 
eich naſſauiſchen Hofe; den bisherigen außerordenklichen Profeſſor und Kur 
de der Univerſitäts⸗ Bibliothek in Halle, Dr. J. Zacher, zum ordentlichen 
ber eſe der den n Sprache und Literatur in der a re Fakultat 
Univerfität zu Königsberg und zum Ober⸗ Bibliothekar der Königlichen und 
Nuiverfitätg« Bibtiotbel daſelbſt; ferner die Kreisrichter Humbert hierſelbſt, 
wüde in Perleberg, Neumann in Brandenburg, Scheele in Anger⸗ 
Uchte Ernft in Wriezen a. O. und Pannier in Oranienburg zu Kreisge⸗ 


Wabiſt „und dem Rendanten bei dem Kadettenhauſe zu Pots⸗ 

an, Natter, den Charakter als 5 e zu verleihen. 

8 Den Oberlehrern am Berliniſchen a N 
ollmann und Dr. Kempf, iſt das Prädikat „Profeifor“ beigelegt; ſo wie 


Ge Anfteflung des Schulamtekandidaten Adolph Stelkens als ordentlicher 


an dem Gymnaſium zu Recklinghauſen genehmigt worden, 
Se. Majeſtät der Küng von Hannover ſind nach Hannover, 
Se, K. H. der Großherzog von Mecklenburg 


und 
Welt Kaiſerl. H. der Erzherzog Albrecht von Oe ſtreich nach Dresden 


Bei der heute der 4. Klaſſe 119. K. Klaſſen-Lot⸗ 
terie fiel Tre e Yon 10.000.800 auf Nr. Get. 2 Gewinne zu 
eg r. n 1 ( und 68,359, 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 

„5314. 44 un „409. g 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4962. 5607, 6909. 8820. 18,539, 
19,912: 26,388. 26,857. 33,432. 38,255. 40,446. 43,266. 40, 888. 47,621. 
es. 40,905. 51,989. 52,708. 53,523. 55,322. 62,631. 63,990. 64,287, 
a0 71,992 78.684. 74,680, 74755. 80,685. 81,966. 88,182. S0 

2 5 11,679 
. 22.265 


54,3 v * 
REN: 69,721. 
‚174, 83,084. 83,700. 84,445 und 91,16 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
————————— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Paris, Donnerſtag 21. April, Abends. Die heutige 
„Patric“ ſagt: Es zirkuliren heute die beunruhigendſten Ge⸗ 
rüchte. Man ſpricht von dem Einrücken der öſtreichiſchen Ar⸗ 
mer in das ſardiniſche Gebiet. Offiziell ift nichts bekannt. 

ewiß ſcheint nur, daß General Lamarmora das franzö⸗ 

che Gouvernement benachrichtigt hat, die öſtreichiſche Armee 
babe eine Bewegung gemacht, welche auf die Abſicht, den Ti⸗ 
ano zu überſchreiten, deute, ſo daß er fürchten müſſe, alsbald 
5 Piffen zu werden. Gleichzeitig ift das Gerücht verbreitet, 
fi eſtreich ſich geweigert habe, den engliſchen Vorſchlägen 
eine Zuſtimmung zu geben. e 
90 Auf dieſe an das Wiener Kabinet gerichteten Vorſchläge 
— man binnen 24 Stunden eine Antwort gefordert. — Heute 


in den Tuilerien Miniſter⸗Konſeil. 
(Eingeg. 22. April, 6 Uhr Abends.) 


Wien, Freitag 22. April, Morgens. Die offizielle 
Goiener Zeitung“ enthält: Piemont, das ſeit Jahren ein 
‚Mer der Rechte Oeſtreichs geweſen, ſei von letzterem auf⸗ 
Anrber worden, zu entwaffnen. Nebſt dieſer an Piemont 
nell gerichteten Sommation halte Oeſtreich unverändert an 
ſelb orſchlage der allgemeinen Entwaffnung feſt, wenn dem⸗ 
gest auch die an Piemont gerichtete Sommation nicht unter: 
erben könne. 1150 W 

J ine zweite Depeſche giebt eine ausführlichere Analyhſe 
dieſes Wale Be „Wiener Zeitung: 2 5 ua 
g, Aden, Freitag 22. April, Vormittags. Das aufrich⸗ 
dae Wen en Bestes, En Frieden zu erhalten und frei 
2 Verantwortung zu ſein, wenn der Krieg die glücklichen 
A legneten N heimſuchte, haben es zu äußerſten Verſuchen 


Ei 
G 
ten Geiſte, aber mit dem Ernſt einer letzten folgen⸗ 


lit men Mahnung aufgefordert wird, zu entwaffnen. Wil⸗ 
t. Piemont in dieſe Aufforderung, der die Vorſtellungen 


| Wegen des Oſterfeſtes 


& ernennen; jo wie dem Rendanten bei dem Kadettenhauſe zu 
att, Glietſ 


vmnaſium zum Grauen Kloſter, Dr. | 


chwerin nach 


23. April 1859. 


Sonnabend den 


“I 


erſcheint die nächſte Nummer dieſer 


anderer europäiſcher Mächte zur Seite gehen, fo iſt es durch 
Oeſtreichs Wort vor jedem Angriff geſichert. Uebrigens halte 
Oeſtreich ſeinen allgemeinen Entwaffnungsvorſchlag unver⸗ 
ändert aufrecht, wenn es auch nicht gewillt iſt, Schritte, zu 
denen es ſich Piemont gegenüber eutſchloſſen, dem Gange fer⸗ 
nerer Verhandlungen über allgemeine Entwaffnung unterzu⸗ 
ordnen. Der Artikel ſpricht den Wunſch eines ehrenvollen 
Friedens und die Genugthuung für Oeſtreichs feſtes, ruhiges 
Selbſtgefühl aus. | 

Am Schluſſe deſſelben heißt es wörtlich: „Ob wir auch 
prüfungsvollen Geſchicken mögen entgegengehen, die Zuver⸗ 
ſicht, welche Recht und Muth geben, wird von dem hoch⸗ 
herzigen Monarchen und von den treuen Völkern keinen Au⸗ 
genblick weichen“. 

London, Freitag 22. April, Vormittags. Wie es in 
diplomatiſchen Kreiſen heißt, habe die Regierung bereits 


geſtern entſchieden gegen Oeſtreichs Ultimatum an Sardinien 


proteſtirt. „Times“ und auch „Morning Herald“ ſprechen ſich 
tadelnd gegen Oeſtreichs Auftreten aus. 

Paris, Freitag 22. April, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ ſagt, Oeſtreich habe dem von England gemach⸗ 
ten, von Frankreich, Rußland und Preußen angenommenen 
Vorſchlage nicht beigeſtimmt. Im Uebrigen ſchiene es, als 


hätte das Wiener Kabinet den Entſchluß gefaßt, ſich in direkte 


Verbindung mit dem Turiner Kabinet zu ſetzen, um die 
Entwaffnung von Sardinien zu erlangen. Angeſichts die⸗ 
ſer Thatſachen habe der Kaiſer eine Konzentration mehrerer 
Divifionen an der piemonteſiſchen Grenze befohlen. An der 
geſtrigen Abendbörſe wurde die dreiprozentige zu 66,00 ge- 
handelt. 

Turin, Freitag 22. April, Vormittags. Diplomatiſche 


Telegramme, die aus Paris hier eingetroffen, melden vom 


geſtrigen Tage, daß Oeſtreich die engliſchen Vorſchläge ver⸗ 
werfe. — Ein öſtreichiſches Ultimatum, das binnen 3 Tagen 
eine freiwillige Entwaffnung von Sardinien fordert, wird 
nächſtens erwartet. 

Geſtern Abend präſidirte der König einem Miniſterkon⸗ 
ſeil. — Es wird berſichert, daß franzöſiſche Hülfe zugeſagt fei. 
— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Mailand wur⸗ 
den ſämmtliche Eiſenbahnzüge eingeſtellt, und alle Transport⸗ 
mittel der Eiſenbahnen zu Truppenſendungen benutzt. Es 
findet eine Truppenbewegung gegen die ſardiniſche Grenze von 
Como bis Pavia ſtatt. 

(Eingegangen 23. April, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 22. April. [Vom Hofe; Ver 
ſchiedenes.] An unſerm Hofe ging es geſtern und heute ziem⸗ 
lich ſtill zu. Geſtern ließen ſich, wie ſchon gemeldet, die Mitglie- 
der der königlichen Familie und ihr verwandte fürſtliche Perſonen 
von dem Oberhofprediger Dr. Strauß das heilige Abendmahl 
reichen und kehrten nach dieſer Feier in ihre Palais zurück, wo ſie 
auch jpäter, jede prinzliche Familie für ſich, dinirten. Abends be⸗ 
fanden ſich nur der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm im Palais des Prinz⸗Regenten. Heute wohnten die hohen 
Herrſchaften zum großen Theil dem Gottesdienſt im Dome bei und 
waren auch Abends in der Garniſonkirche anweſend, wo der Gar⸗ 
niſonprediger Strauß eine liturgiſche Andacht hielt. Der Prinz⸗ 
Regent hat dem Erzherzog Albrecht das 3. Inf. Reg. verliehen, und 
ſeine militäriſchen Begleiter haben hohe Orden erhalten. Das 
Gerücht von einem bevorſtehenden Beſuche der Könige von Sachſen 
und Bayern an unſerm Hofe erhält ſich noch immer, jedoch glaubt 
man nicht, daß ſie noch vor dem Feſte hier eintreffen werden. Der 
König von Sachſen ſoll den Erzherzog Albrecht bis Prag begleitet 

aben. — Unſere Miniſter ſind ſämmtlich hier anweſend; nur der 
Finanzminister v. Patow hat ſich auf ſein Gut Zinnig bei Luckau 
begeben, will aber am Dienſtag bei der Rückkehr des Fürſten bon 
Hohenzollern auch wieder hier ſein. Am meiſten werden & en⸗ 
wärtig die beiden Kabinetsmitglieder v. Auerswald und v. elle 


nitz in Anſpruch genommen, und beide begeben ſich auch immer zu⸗ 


ſammen in das Palais des Prinz⸗Regenken. — Unſer neuer Ge⸗ 
jandter für die Schweiz wird ſich morgen Mittag mit dem Frank⸗ 
furter Schnellzuge, von Wolfenbüttel aus mit ſeiner Familie, auf 
ſeinen Poſten nach Bern begeben. — Der Bau des neuen Rath⸗ 
hauſes joll nun eine Bu werden; die alten Gebäude, welche 
um das Rathhaus herum ſtehen, werden bereits abgebrochen. Mit 
dem Bau iſt der königliche Bauinſpektor Waeſemann beauftragt 
worden, und ſoll der Bau in 6 Jahren beendigt ſein. Während 
dieſer Zeit erhält der Baumeiſter ein jährliches Gehalt von 2500 
Thalern und eine Miethsentſchädigung von jährlich 500 Thlen. ; 
nach Beendigung des Baues ſoll er außerdem noch ein Geſchenk 
von 10,000 Thlrn. erhalten. Die Beaufſichtigung des Baues hat 
der Stadtbaurath Spott. — In der Bernburgerſtraße iſt auch der 


„„ r . T.. .. — —n. , nn 2 ößꝗęTn 


Zeitung am Dienſtag Nachmittag. 


einige Zeitungen meldeten, in der Schweiz einen Aufenthalt zu nehmen. — 


95. 


Jun ſerat e. 

(14 Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. mm 


Bau einer neuen Kirche in Angriff genommen; dieſelbe wird auf 
dem Platz zwiſchen den Häuſern Nr. 3 und 6 aufgeführt. — Ge⸗ 

ſtern Abend 10 uhr würde hier ein herrliches Nordlicht beobachtet, 
heute aber ergoß ſich der Regen unaufhörlich in Strömen. 


Y Berlin, 22. April. [Die Rückkehr der königl. Herrſchaf⸗ 
ten; Zuſtände in Perfien; Feruk Khan.] ae zwei Beamte 
des Hofſtaates Sr. Majzeſtät aus Negpel und Rom zurückgekehrt. Sie erzäh⸗ 
len, daß ſchon bei der Abreiſe von . verſchiedene Anordnungen getroffen 
ſeien, die eine ſehr baldige Rückkehr der königl. Herrſchaften nach Sansjouct in 
Ausſicht ſtellen. Die Frau Fürſtin von Liegnitz hat ſich zur Freude des großen 
Kteiſes ihrer Verehrer von dem bedenklichen Uebelbefinden, von dem fie gleich 
nach der Ankunft in Rom befallen wurde, vollſtändig wieder erholt, und dle 
hohe Frau gedenkt ebenfalls bald nach Potsdam zurückzukehren und nicht, 25 
u 

halboffizieller Bericht aus Tauris (Tabris, Tebris) meldet: „Die nach dem am 
Juni 1857 zu Paris abgeſchloſſenen erſten Freundſchafts⸗ und Handelsver⸗ 
trage zwiſchen den Königreichen Perſien und Preußen ſtipulirte 9 dies · 
ſeitiger Konſulate in Teheran und Tauris hat Bu gegenieitiger Zufri beit in 
Ruhe und Ordnung ſtattgefunden. Während in Oſtindien der Aufftand der 
Eingeborenen gegen die Engländer tobte, und jetzt durch ganz Europa die Be⸗ 
ſorgniß vor einem Kriege verbreitet iſt, herrſcht gegenwärtig in dem einſt mäch⸗ 
Hatten Reiche Aſiens, deſſen Herrſchaft zwiſchen dem Indus und Araxes bis 
um Kaspiſchen Meer ſich ausbreitete und feit Jahrhunderten durch innere und 
äußere Stürme heimgeſucht wurde, eine noch nicht dageweſene Ruhe. Es ord⸗ 
nen ſich ſichtbar viele im Argen liegende ſtaatliche Zuftände durch eine die Gen» 


tral- Adminiſtration weiſe und ſorgſam leitende Hand. Und wer iſt der Zau⸗ 
berer, der den 1 9 Stall ausräumt, den geiſtigen und ſittlichen Forte 


ig ir die ſchon als unrettbar verloren erklärten Finanzen wieder ordnet, 
das Reich emanzipirt von der unerträglichen Bevormundung der Fremden, von 
den Intriguen⸗Kämpfen der engliſchen „ Diplomatie, die Teheran 
und ganz Perſien zum oft blutigen Tummelplaß der Parteienwuth machten, 
und den geſunkenen Handel durch viele Traktate mit fremden Staaten wleder 
belebt? Es iſt kein anderer, als Feruk Khan, deſſen würdige Haltung, Fein⸗ 
heit der Sitten und ſcharfer Verſtand im Jahre 1857 in Konſtanſnopeß Paris 
und London vollſtändig anerkannt und gewürdigt wurde.“ Dieſer Bericht iſt 
in den letzten Tagen des Februar in Tauris geſchrieben, und jetzt melden unſere 
Zeitungen aus Teheran: daß Feruk Khan nach ſeiner Rückkehr aus Europa mit 
3 für die ganz gelungene Miſſion überhäuft und mit der Burde 
eines Konſellpräſidenten bekleidet, der Ehrentitel „Wesir 1 huzuri humaſum“ 
(Niniſter der Gegenwart des Souverän) beigelegt wird. Einen besseren Non. 
mentar hätte der oben im Auszug mitgetheilte Bericht — finden könnea. Es 
mag aus demſelben noch Folgendes erwähnt ſein. In Konſtantinopel wurde 
Beruf Khan der perſiſche Kuprisli⸗Paſcha, zur Bezeichnung feiner und 
ſeiner diplomatiſchen Bildung, genannt. Der Letztere aber ſteht dem Erxften 
jept in Beziehung auf Anſehen und Wirkſamkeit bedeutend nach; er 
e ner Rückkehr aus Petersburg nur Miniſter ohne Portefeuille. Die 
herrſchaft in en in neuerer Zeit abw von 
lands und Englands und von den hohen Offizieren aus, die fremden 
Mächte dem Schah zur Organifation und Diszipliniru jene geichiett 
hatten. Die bemerkenswertheſten 0 waren ind eier Beziehung ru 
ſcherſeits der Graf Simonitſch, engliſcherſeits Sir M Neill und der b 
Shiel; die einflußreichſten Offiziere aber die Engländer Sir Henri Bethune 
Sir William Stoddart, der Franzoſe de Damas, der bis zur Mürde eines G 
Sendars oder Feldmarſchalls gelangte und das unbegrenzte Vertrauen des 
beſaß, und der nationaliſirte Ruſſe Graf Duhamel, der es ebenfalls bis zum 
kommandirenden General brachte, - vor einigen Jahren aber reich beſchenkt nach 
Petersburg zurückkehrte, wo er jetzt eine Senatorſtelle als Sinekure inne hat. 
Die Ruſſen haßte man in Perſien * ihrer Siege im Jahre 182728, die 
das Reich um die ſchönen Provinzen Eriwan und Na eswan brachten, wie 
die ſämmtlichen kaukaſiſchen Prov 


Er 150 lückli 11 * 181 10 Cat 5 1 0 
agheſtan gekoſtet hatte. Ein grimmiger Haß gegen die Türken erwachte durch 
die e grauſam A ednet ad ausge rte Plünderung der Stadt 


Kerbelah, des Mekka von Iran, der heiligen Grabftätte er die 
Gräuelthat Kr ge ſich bekanntlich * Febr. 484 Jeden der 
Perſer nach blutiger Rache. Jetzt werden die Engländer wegen ihrer . 
fertigten 15 8 gegen Buſchir und Mobumara verabſcheur. Im Sommer 
1857 war kein Engländer in Teheran ſeines Lebens ſicher, und der engl. Geſandte 
mußte bei Nacht fliehen, um dem Sickſal des unglücklichen Fürſten Gribojedeff 
zu entgehen. Oft eilte hier die Kriegswuth der Diplomatie voraus, ehe eine 
offiziöſe Intervention das Uebel abwenden konnte. Jetzt erfreut man ſich bier, 
wie geſaßt, der Segnungen des Friedens; Perſien wird durch Feruk Khan 

neuen glücklichen Aera entgegengeführt.“ DA en, 


Dee 
rung iſt Gen; Telegr. in Nr. 94) die . von 


dieſe Maaßregel auf das 3. (Brandenburg), (7. Weſtfalen) und . 
(Rheinprovinz) Armeekorps. Krie Sbereiſſca fü bea etwas 
ur Kriegs; 2 ziehen die 

ui Konzen⸗ 
tration iſt aber dabei noch nichts beſchloſſen, ſondernſie verbleiben vor⸗ 


kommt. 

— [Entſcheidungen.] Die neueſte Nummer des Zuftig- Minifterial- 
blattes tba Erkenntniß des königl. Obertribunals vom 8. . — 1859, 
welches dahin lautet, daß, da die Zahlung einer Nichtſchuld den IL des 
Eigenthums an den gezahlten Geldſtücken zur Folge hat und nur die Verf id- 
tung der Erſtattung in genere u ee die wiſſentliche Annahme ma, 
chen Zahlung und der demnächſtige Verbrauch des Geldes nicht den d 
der Unterſchlagung darſtellen kaun; — und zwei Erkenntuſſſe Sa Ge · 
richtshofes zur Entscheidung der Kompeten onflikte vom 30. Oktober 1858, 
welche in Folgendem zuſammengefaßt find: Die Abfindungsſumme, n 
im n wohnender Jude dei Berlegun nes 2 
ſitzes in eine andere Provinz an den Korporationsverband ſeines Wohnortes zur 
Ablöſung ſeines Antheils aun den Korporationsverp 1 zu zahlen hat, 
wird, im Mangel einer Einigung, von der ER Ile wen feſtgeſetzt. 
Gegen dieſe Feſtſetzung iſt der Rechtsweg nur alsdann zuläſſig, wenn der 
lungspflichtige entweder in der Beſtimmung feines Autheils über die Gebühr 
belaſtet zu ſein behauptet, oder wenn er auf Grund eines beſonderen privat ⸗ 
rechtlichen Titels die gänzliche Befreiung von der Verbindlichkeit zur Zahlung 
einer Abfindungsſumme in Anſpruch nimmt. Als ein ſolcher beſonderer Rechts⸗ 
titel iſt jedoch der Einwand, daß er dem früheren Korporntionsverbande nicht 
mehr angehöre und daß er bei feinem Abgange von dort ein Abzugsatteſt von 
Seiten der Korporation erhalten habe, nicht anzuſehen. 


109 as bon 


wi di 

CH 
— [Obertribunalsentſcheidung.] Das Obertribunal hat neuer 
dings in einer Strafſache eine intereſſante Rechtsfrage entſchieden. Ein Arbeits. 
mann hatte nämlich in einem Schlächterladen für 5 Sgr. Fleiſch gekauft und 
als Zahlung einen Thalerſchein verabfolgt. Die Schlächterfrau, in der Mei. 
nung daz dies ein Since ein ſei, gab ihm dm Tln. 9 2 ück; 
der trbellemann nahm dieſen Betrag, obwohl er wußte, daß ihm nür 25 Sgr. 
ukamen, in Empfang. Als die Schlächterfrau ſpäter ihren Irrthum bemerkte, 
atte der Arbeitsmann das Geld bereits anderweitig ausgegeben und war zur 
Erſtattung der zu viel empfangenen vier Thaler nicht mehr im Stande; er 
wurde deshalb wegen e 5 
den erſten Inſtanzen verurtheilt. Das Obertribunal hat ihn jedoch von diejer 
Anfchnldigunggfeeigeipeniden, indem es von der Anſicht ausgegangen iſt, daß der 
Irrthum der Schlächterfrau und die Annahme des Geldes von Seiten des Ar- 
deitsmanns nur einen Civilanſpruch auf Erſtattung des zu viel gezahlten Betra⸗ 

ges begründe, eine ſtrafbare Handlung aber darin nicht zu finden ſei. 

5 Ei ſenbahneinnahme.] Nach der im, Staats⸗Anz.“ 
veröffentlichten Zuſammenſtellung haben die preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen im Monat März dieſes Jahres 2,677,531 Rthlr., 20,990 
Rihlr. oder O, % mehr als voriges Jahr, und in den erſten 3 Mo⸗ 
naten d. J. 7,258,653 Rthlr. 287417 Rthlr, oder 4 9 mehr als 
voriges Jahr eingenommen. 

hr, Prediger für die evang. Gemeinde zu Bel⸗ 
grad.] Für die ſeit vorigem Jahre des Seelſorgers entbehrende, 
etwa 400 Seelen zählende evang. Gemeinde zu Belgrad ſoll jetzt, 
wo die politiſchen Verhältniſſe Serbiens ſich der Glaubensfreiheit 
günſtiger erweiſen (Fürſt Miloſch hat einer um ſeinen Schutz bit⸗ 
tenden evangeliſchen Deputation geantwortet: „In Serbien ſoll 
ſein ein Glaube, wie der andere, und ein Mann, der ſeinen Glau⸗ 
ben nicht hält, ſoll in Serbien nicht leben“), wieder ein Geiſtlicher 
angeſtellt werden, und hat der Central-Ausſchuß für die innere 
Miſſion in der Perſon des Domkandidaten von Köln einen ſolchen 

efunden, der geneigt iſt, dies Amt 95 übernehmen. Die Gemeinde 
iſt aber arm, 80 daß ſie kaum die Miethe für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
lokal aufbringen kann, ſo daß die Hülfe von Außen nothwendig iſt, 
deren Erlangung der Central-Ausſchuß in einer am vorigen Don- 
nerſtag hier abgehaltenen Verſammlung berieth. 


Danzig, 21. April. [Zur Marine.] Am 19. d. ging 
der Kriegsſchooner „Hela“ von der königlichen Werft nach Neu⸗ 
Wap e Der zweite, auch bereits zum Auslaufen fertig 
ausgerüſtete Kriegsſchooner „Frauenlob“ wird erſterem in dieſen 
Tagen folgen, während eifrig an der Auftakelung der „Arcona“ 
und Vollendung der Reparatur der „Thetis“ gearbeitet wird. Der 
Dampfaviſo „Grille“ wird in Kurzem von Stralſund hier erwar⸗ 
tet, um ſeine komplete Ausrüſtung, ſowohl an Mannſchaft, als an 
allen übrigen Bedürfniſſen zu empfangen. (D. Z.) 


Elbing, 20. April. [Entweichung eines Verbre⸗ 
an In der Nacht zum 15. d. iſt aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
Gefängniſſe aus einer in der Mittel⸗Etage gelegenen Zelle der im 
Januar d. J. ſchwurgerichtlich wegen perhuhter Tödtung, Raubes 
z. zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilte Joſeph Kaminski mittelſt 
{ Eu edit Ausbruchs entwichen. Kaminski, aus feinem Pro: 
zeſſe als ein hoͤchſt gemeingefährlicher Menſch bekannt der vor kei⸗ 
nem Verbrechen zurückſchreckt, ja ſogar, falls ihm ein Hinderniß bei 
Ausübung derſelben in den Weg 18 wird, das Leben Anderer 
bedroht, ſaß in der Zelle allein, war eſt eingeſchmiedet und außer⸗ 
dem noch vermittelt einer Kette an die Wand geſchloſſen. Am 
Morgen fand man das Bettgeſtell vor dem mit einem eiſernen Git⸗ 
terwerk verſehenen Fenſter, welches nach dem Männerhofe führt, 
ehen und auf dem Fußboden einige Ziegelſtücke und Schutt vor. 
m Fenſter war in der linken untern Ecke eine Oeffnung bis zu ei⸗ 
ner Größe gebrochen, welche das nur mit beſonderer Geſchicklohteit 
en Hinauszwängen eines Menſchen geitattet. An 
er Traille war ein aus dem Strohſack gefertigtes Seil, das zum 
Fenſter der Zelle hinausging, befeſtigt, und auf dem Hofe ſtand an 
die Umfaſſungsmauer gelehnt eine Wagen⸗Deichſel. Kaminski muß, 
nachdem er ſich an dem Seil auf den Hof heruntergelaſſen hatte, 
vermittelſt der Deichſel die Mauer erklettert haben und ſo entflohen 
ſein. Auffallend erſcheint es, daß die Eiſenſtangen, welche an den 
Beinen des Kaminski feſtgeſchmiedet waren, fehlten, und ſpricht die 
Vermuthung dafür daß er dieſelben, nachdem er ſich davon befreit, 
aus dem Gefängniſſe mitgenommen und bei Seite geworfen, oder 
aber, was am wahrſcheinlichſten ſein dürfte, mit den Feſſeln belaſtet 
die Flucht ergriffen habe, um ſich bei irgend eiuem nahen Genoſſen 
derſelben zu entledigen. Vor einigen Tagen bereits hat K. verſucht 
zu entfliehen, iſt jedoch daran durch feine Mitgefangenen verhindert 
worden indem dieſe ſeine Abſicht wahrgenommen und den Gefan⸗ 
genwärter geweckt haben. 
Graudenz, 21. April. [Reorganiſation der Real⸗ 
ſchule⸗] Seit längerer Zeit beſchäftigt ſich die ſtädtiſche Behörde 
mit der Reorganiſatlon der hieſigen Realſchule. Die geringe Be⸗ 
ſoldung der Lehrer hat einen öfteren Lehrerwechſel zur Folge gehabt, 
unter welchem die Anſtalt nicht gedeihen konnte. Soll nun die 
Schule die Berechtigung der Realſchule erhalten, ſo ſcheint es nöthig, 
für die Erhaltung tüchtiger Lehrkräfte durch Erhöhung der Gehalte 
und ſtufenweiſes Aufrücken in beſſere Stellen zu ſorgen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat in Folge einer Verfügung der koͤnigl. Regierung die 
Gründung von ſechs wiſſenſchaftlichen Lehrerſtellen mit abſtufenden 
Gehaltsfägen in Vorſchlag gebracht. Die Stadtverordneten find 
noch weiter gegangen, und haben einſtimmig beſchloſſen: die Ok⸗ 
tava aufzulöſen, das Schulgeld in der Septima und Sexta auf 1 Thlr. 
zu erhöhen und ſechs wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen zu gründen, und 
zwar die erſte mit 700 Thlr., die zweite mit 650 Thlr., die dritte 
mit 600 Thlr., die vierte 550 Thlr., die fünfte und ſechſte mit je 
500 Thlr. zu dotiren, ferner für die fiebente (Elementar-) Lehrer⸗ 
ſtelle 350 Thlr. ſtatt 300 Thlr., für den Zeichnenlehrer 300 Thlr. 
ſtatt 220, für den Geſang⸗ und Schreiblehrer 300 Thlr. feſtzuſetzen, 
R en Gehaltsverbeſſerungen mit dem 2. April ins Leben treten 
ollen. 4 
Köln, 21. April. [Polytechniſche Schule.] Die 
Stadt Aachen, welche bekanntlich mit um die polytechniſche Schule 


konkurrirt, hatte ſich bereit erklärt, 200,000 Thaler zum Bau der 


Schule zu verwenden; die dortigen anonymen Geſellſchaften haben 
19 verpflichtet, zehn Jahre lang jährlich 15,000 Thaler als Bei⸗ 
trag zur Dotation auszuzahlen. Kölns Stadtverordneten haben 
dagegen dieſer Tage beſchloſſen, 240,000 Thaler zum Bau und für 
die nöthigen Apparate zu bewilligen und außerdem für immer jähr⸗ 
lich 15,000 Thaler zur Unterhaltung beizutragen. Rentner Richartz 

hat bereits früher ein Geſchenk von 100,000 Thalern für die poly⸗ 
techniſche Schule gemacht und hofft man, daß durch Zeichnungen 


noch eine ähnliche Summe erzielt werde ſo daß der Beitrag, den nach Wildbad. — Nach 


die in dieſer Angelegenheit nöthigen Schritte zu thun. 
Treptow a R. 20. April. [Petition gegen ie Gi: 
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vilehe.] Am 13. d. M. iſt von hier aus eine Petition an das 
Herrenhaus mit 71 Unterſchriften, zum größten Theil von Bürgern 
und Handwerksmeiſtern, zum kleineren Theil von ſtädtiſchen und 
ſonſtigen Beamten, abgegangen, deren weſentlicher Inhalt folgender 
war: Erfüllt von ſchmerzlicher Beſorgniß wegen des dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorliegenden Ehegeſetzentwurfs, ſo wie wegen der in 
demſelben gepflogenen Verhandlungen gegen die Juden und Diſſi⸗ 
denten 2c. bitten unterzeichnete Bewohner Treptows das hohe Haus 
gesagt: „der Auflöſung des chriſtlichen Staats mit allen 

räften entgegentreten, insbeſondere die Einführung der Civil⸗Ehe 
nicht zulaſſen, den Charakter der Staatsſchulen als chriſtlicher An⸗ 
ſtalten aufrecht erhalten, bei der Anerkennung der Thatſache, daß 
atheiſtiſche Geſellſchaften nicht religiöſe Gemeinſchaften ſind, ver⸗ 
harren, endlich den Juden die ihnen nach dem Worte Gottes ge⸗ 
bührende Stellung einräumen, insbeſondere gegen ihre Zulaſſung 
zu obrigkeitlichen Aemtern Verwahrung einlegen zu wollen. — 
Die Zahl der Unterſchriften hätte durch längeres Warten und 
öffentliches Auslegen der Petition leicht vervielfacht werden können. 


Oeſtreich. Wien, 19. April. [Englands Hal⸗ 
tung; Miſſion nach Petersburg.] Die „Oeſtrei⸗ 
ae Zeitung“ macht dem Londoner Kabinet den Vor⸗ 
wurf, daß es ſchon damals, als das franzöſiſche Gouvernement 
Schiffe nach Gravoſa ſandte, und ſpäter, als es gegen Portugal 
auftrat, ein Halt gebieten mußte. Noch mehr wäre dieſe Politik 
in der gegenwärtigen Situation geboten, ein energiſches Auftreten 
ſei geradezu Pflicht, da man Angeſichts der Kundgebungen in 
Deutſchland an der Seine ausweiche und Zeit gewinnen wolle. 
„Aber, ſchließt die „Oeſtr. Ztg.“ die Tage des Zweifel ſind gezählt; 
die Sonne des Oſtermorgens wird entweder eine Welt des Frie⸗ 
dens beſcheinen oder einer blutrothen Erde leuchten.“ — Der, wie 
bereits gemeldet, in außerordentlicher Miſſion nach Petersburg, 
wo er früher als Charge d’aflaires fungirt hat, entſandte öſtreichi⸗ 
ſche Geſandte in Kopenhagen, Graf Caroly, ſoll, wie der hieſige 
Korreſpondent der „H. B. H.“ meldet, beauftragt ſein, eine bin⸗ 
dende Neutralitäts⸗Erklärung von Seiten Rußlands für den Fall 
eines zwiſchen Oeſtreich und Frankreich ausbrechenden Krieges zu 
erwirken. Rußland hat ſich, wie dieſer Korreſpondent beſtimmt 
verſichern zu können glaubt, bisher in keiner Weiſe über ſeine 
eventuelle Haltung gegen das öſtreichiſche Kabinet ausgeſprochen. 


annover, 21. April. [Die Politik Hannovers] 
Welche Reſultate die Wee des Erzherzogs Albrecht am preu⸗ 
ßiſchen Hofe haben wird, dieſe Frage bewegt hier alle Gemüther. 
Welchen Ausgang aber auch die Verhandlungen an der Spree neh⸗ 
men mögen, hier an der Leine wird man nicht müde werden, die 
Politik Preußens zu verdächtigen. Selbſt wenn es wahr wäre, was 
ein Hamburger Blatt gemeldet, daß Oeſtreich und Preußen ſich 
dahin geeinigt, daß beide Mächte eine Armee von 180,000 Mann 
am Rheine aufſtellen unter dem Oberkommando Preußens, jo 
würde Hannover ſich nicht befriedigt fühlen. Hannovers Politik 
oder Hannovers Wünſche (denn von einer auswärtigen Politik 
unſeres Landes kann wohl kaum die Rede ſein) laufen auf nichts 
Geringeres hinaus, als daß Preußen einem Bundesbeſchluſſe auf 
Grund des Art. 47 der Wiener Schlußakte zufolge im Verein mit 
den übrigen Bundes⸗Kontingenten ſeine Armee unter einem Bun⸗ 
desfeldherrn ſofort über den Rhein marſchiren läßt, ſowie Frank⸗ 
reich in die Lombardei einrückt. Würde dann dem Kriegsbrand 
ein Ende gemacht ſein, dann würde Hannover mit Anträgen auf 
Bundesreform im Sinne Schwarzenbergs eben ſo raſch bei der 
Hand ſein, wie mit ſeinen Anträgen auf Kriegsbereitſchaft und Mo⸗ 
bilmachung. Wir zweifeln nun zwar keinen Augenblick, daß Preu⸗ 
ßen ſeine ganze Wafſenmacht einſetzen wird, um den Verträgen von 
1815 Achtung zu verſchaffen und dem öſtreichiſchen Kaiſerttnte 
ſeinen ſtalieniſchen Befigitand zu erhalten und find wir recht un⸗ 
terrichtet, jo hat Preußen dem Erzherzog Albrecht daruber die bün⸗ 
digſten Erklärungen abgegeben; indeß kann das Alles geſchehen, 
ohne daß Preußen ſeine Aktion als europäiſche Macht aufgiebt, 
und mehr noch ſich durch Bundesbeſchlüſſe vorgreifen, bezüglich me» 
diatifiren läßt. Ohne Preußens Hülfe würde Oeſtreich, trotz des 
Beiſtandes der Mittelſtaaten, immerhin ſehr bedroht ſein, und Oeſt⸗ 
reich, daß feine Lage beſſer zu würdigen weiß, als die Mittelftanten, 
hat dem Drängen der Letzteren, und namentlich Hannovers, auf 
„nationale Bundesbeſcläſſe nicht nachgegeben, ſondern glaubt der 
Stellung Preußens als Großmacht Rechnung tragen zu müffen. 
Wir glauben, daß im Hinblick auf die Erfahrungen von Anfang 
unſeres Jahrhunderts Preußen ſich nicht dagegen ſtemmen wird, 
das viribus unitis bald in Scene zu ſetzen, das übrigens in Wien 
ſelbſt anders ausgelegt wird, als in Hannover, wo man in ge⸗ 
8 Öftreichticher zu fein ſcheint, als in Oeſtreich 2 
er. (Sp. Z.) 5 > 
— [Die Juſtizbeamten.] Endlich ſind jetzt auch die 
Juſtizbeamten von ihrem Schickſal in Kenntniß geſetzt. Der Ober⸗ 
gerichtsaſſeſſor Planck in Dannenberg wird auf Wartegeld geſetzt; 
daſſelbe Schicksal trifft den Obergerichtsdirektor Lindemann zu Lü⸗ 
Junern und ſpäter Präſident der 
Zweiten Kammer. Beſeitigt wird auch dem Vernehmen nach der 
Amtsrichter Roben in Norden, Mitglied des Frankfurter Parla⸗ 
ments und früher langjähriger Abgeordneter zur Zweiten Kammer. 


Sachſen. Dresden, 21. April [Vom Hofe; Di- 
plomatiſches; öſtreichiſches Ultimatum] Der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin — vorgeſtern Abend von Mannheim 
wieder hier eingetroffen. — Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus München it der Staatsminiſter v. Beuſt geſtern von dort nach 
Paris abgereiſt. — Der frühere langjährige königlich großbritan⸗ 
nische Geſandte am hiefigen Hofe, Hon. Fr. R Forbes, Hat, zu 
einem andern Poſten beitimmt, von hier abberufen, vorgeſtern un 
ſere Stadt verlaſſen und begiebt ſich vorerſt nach Badenweiler und 
Baden⸗Baden, ſpäter aber, um vor Antritt ſeines neuen Poſtens 
in Rio⸗Janeiro feine angegriffene Geſundheit zu ſtärken, zur Kur 
ittheilung des „Dresdner Journals“ 
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bergiſchen Kro Jahre alt. An v. Sik verliert der 
Staat einen ſehr fleißigen, tüchtigen Beamten, und das ſtatiſtiſch⸗ 
topographiſche Büreau feine beſte Arbeit v. Sik und Mor 
Mohl verdankt in Württemberg die Sa fit das, was fie jetzt ist. 
— Dem bevorſtehenden Landtag ſoll außer dem Kredit von 6—1 
Millionen noch eine eventuelle Bewilligung angeſonnen werden. 
Auch auf weitere Mannſchaft⸗Aufgebote ſoll Ausſicht genommen 
jein und man bringt dies damit in Zuſammenhang, daß die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten in einem neulich geſchloſſenen Vertrage die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hätten, eventuell mehr als ihr es kon 
tingent zu ſtellen. ‚ar 
Baden. Karlsruhe, 20. April. [Die Agendew 
frage!] it in ein neues wichtiges, und man daf pie 
allgemein befriedigendes, weil den ganzen langen Streit löſendes 
Stadium Geri Der Großberzog hat ſich nämlich ganz auf die 
Seite der Gewiſſensfreiheit geſtellt und den Generate Gegß bes 
ede e vom 27. Januar in einem konkreten Falle an⸗ 
nullirt. Dieſer betraf nämlich die Beſchwerde der Gemeinde der 
Reſidenzſtadt gegen den Abe deine „weil dieſer ihr Geſuch 
um definitive Belaſſung bei der bisherigen Gotcha d 
und um die Erlaubniß bei dem Gebrauche der neuen Agende ſie 
auf die Gebete und Formulare zu beſchränken, welche mit jenen 
vereinbar ſeien, unter Beziehung auf jenen Erlaß, nach welchem 
die allmälige Einführung der Agende ins Auge gefaßt werden möchte, 
und eine Abweichung nur vorerſt zu geſtakten Jet, zurückgegeben. 
Der Großherzog willfahrte aber dem Geſuche, und verſagte auch 
dem Antrage des Ober⸗Kirchenraths, in der Kirche die neue Agende 
einzuführen, ſeine Genehmigung, dieſes lediglich von dem Wunſche 
der Gemeinde abhängig machend. (H. N.) * 


Heſſen. Kaſſel, 21. April. [Die proviſortiſchen 
Gejege.] In der Sitzung der Zweiten Kammer am 19. d. be 
richtete der Abg. Gebhard Namens des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes 
über den ſelbſtändigen Antrag des Abg. Ziegler, die Vorlage der 
proviſoriſchen Geſetze vom Jahre 1851 Betten Der Ausſchuß 
beantragt: „Hohe Kammer wolle in Genehmigung des vom Abg⸗ 
Ziegler geſtellten Antrages gleich der vorigen Zweiten Kammer an 
die hohe Staatsregierung das dringende Erſuchen richten, daß die 
Vorlage der W Geſetze vom Jahre 1851 an gegenwär⸗ 
tigem Landtage behufs der Berathung und Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern noch baldigſt geſchehe.“ Abg. Ziegler: Man dürfe wohl über 
haupt annehmen und hoffen, daß unter den egenwärtigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen, welche Einigkeit in allen Sie en erheiſch⸗ 
ten, der hohe deutſche Bund ſich um ſo mehr veranlaßt ehen werde, 
auch die baldigſte Beſeitigung der ſchon ſieben Jahre beſtehenden 
proviſoriſchen Verfaſſungs⸗ und Rechtszuſtände unſers Landes zu 
fördern. Abg. Löber meinte, dieſer Antrag werde ebenſowenig zum 
Ziele führen, als die früheren; denn es handle ſich hier nicht bloß 
um dieſe proviſoriſche Geſetze, ſondern um den proviſoriſchen 
Rechtszuſtand überhaupt, da die Regierung die von den Ständen 
verworfenen Geſetze als Verordnungen publizire, wie das mit dem 
Jagdgeſetz vom 26. Januar 1854 geſchehen ſei. Er ſtelle hiermit 
den Antrag: der Staatsregierung zu erklären, daß, wenn in einer 
beſtimmten Zeit die proviſoriſcheu Geſetze den Ständen nicht vor⸗ 
gelegt wären, man dieſelben als aufgehoben anſehen wolle. Ab- 
geordneter Herrlein erklärte ſich hiermit nicht einverſtanden. Ex 
hielt es für zweckmäßiger, allerdings eine Zeit zu beſtimmen, jedoch 
mit der Androhung, daß man ſich alsdann mit einer Beſchwerde 
an die Bundesverſammlung wenden wolle, obgleich er auch davon 
nach den bisherigen Vorgängen ſich keinen Erfolg verſpreche. Nach⸗ 
dem der Präſident und die Abgeordneten Ziegler, Mühlhaus ꝛc. ſich 
gegen den Löber ſchen Antrag ausgeſprochen hatten, zog dieſer den⸗ 
ſelben zurück, und der Ausſchuß Antag wurde einſtimmig gene 
migt, gleichzeitig auch beſchloſſen, der Erſten Kammer Nachri 
von dieſem Beſchluſſe zu geben. (Pr. 3.) = 


Oldenburg, 19. April. [Mangel an evangeliſchel 
Theologen] Während, was früher bei uns nie der Fall ge 
weſen iſt, der Andrang junger Leute zum Staatsdienſt überm 
zu werden beginnt, iſt in Betreff des Kirchendienſtes, wobei wil 
die evangeliſche Kirche im Auge haben, das Gegentheil eingetreten 
jo daß die Zeit nicht mehr fern legt, wo die obere Kirchenbehoͤrde 
ſich genöthigt ſehen wird, wegen Beſetzung erledigter Pfarrſtellen 
Ausschreiben nach auswärts hin zu erlaſſen. Bemerkenswerth iſt in 
dieſer Beziehung, daß gegenwärtig auf den beiden proteſtant 
Gymnaſien des Herzogthums unter denjenigen Schülern, die ſchon 
über ihre ra eisen eine Entſchließung gefaßt haben 
aum zwei ſich befinden ſollen, die dem theologiſchen! | 
zuwenden wollen. (W. 3.) Kawüchen aeg 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 19, April. [Die Wi’ 
chergeſetze] Da in Folge der Subpefion de B auge 
durch das Geſetz vom 13. Januar 1858, welches die erſteren ! 
m 1. Auguft d. J. außer Wirkſamkeit geſetzt hat, ein Steigen de 

insfußes überall nicht wahrzunehmen geweſen iſt, die Höhe deſſc, 
ben, abgeſehen von den Banquiergeſchäften, ſich vielmehr nach wi 
vor in den üblichen Grenzen von 4, 4½ und 5 Proz. gehalten hal 
da ferner die gutachtlich vernommenen Behörden des Landes ein, 
definitive Beſeitigung der geſetzlichen Zinsfußbeſchränkun en. 
ebenſo unbedenklich als wünſchenswerth erklärt haben, jo bat 
großherzogliche Staatsregierung, jedoch mit Rückſicht darauf, da 
es ſich aus mancherlei Gründen nicht empfiehlt, im Großherz 
thum mit vollſtändiger Beſeitigung der Wuchergeſetze jetzt eins 
voranzugehen, dem Landtage einen Gejepentwurf zugehen IA; 
wonach die geſetzlichen Beſtimmungen über Beſchränkung ſher 
Zinsfußes auch vom 1. Auguſt 1859 an bis auf Weiteres auß 
Wirkſamkeit bleiben. n Als 

— [Anftalt für Blinde und Taubſtum me. gr 
bei der Jubelfeier im Monat September 1857 der Grund ust, 
legt wurde zu einem Monument für den Großherzog Karl Aug 
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i das betreffende Poſtulat bewilligt und die Hoffnung ausge⸗ 
. Fortentwickelung des Inſtituts im Auge behalten. 


dienergehalke.] Unſer Landtag hat im Ganzen auf die Er⸗ 
böhung der Staatsdienergehalte die proponirte Summe von 
50,000 Gulden verwendet. Dieſe Summe wird nicht durch neue 
Steuern, ſondern durch die erhöhte Einnahme aus den Forſten ge⸗ 
deckt. Im Einzelnen ſind die Beſoldungen zwar nicht unbedeu⸗ 
tend erhöht, aber im Vergleiche zu anderen Staaten doch noch nie⸗ 

genug. So iſt das Gehalt des dirigirenden Staatsminiſters 

5000 Gulden, das jedes Departementschefs auf 3000 Gulden 
feſtgeſetzt. Das Gehalt eines Bezirks⸗Verwaltungsbeamten (Ober: 
amtmanns) 1 auf 1400, bez. 1700 Gulden geſtedt, während ein 
auf gleicher Rangſtufe ſtehender Staatsbeamter in den Nachbar⸗ 
ſtaaten e enſoviel Thaler erhält. Das Staatsdienergeſetz iſt vom 
Landtage nun angenommen, nachdem derſelbe rückſichtlich der Be⸗ 
kae über Dispoſitionsſtellung der von der Regierung feſtge⸗ 
altenen Faſſung beigetreten iſt. (F. J) 


f Großbritannien und Irland. 
London, 19. April. [Tagesbericht.] Ihre Majeſtät die 
Königin hielt . uni Geheimrath, auf — — die 
ertagung des Parlaments vom heutigen Tage bis einſtweilen zum 
5. Mai genehmigt wurde. — Lord Derby, Sir John Pakington, 
der Marquis von Salisbury und der Kriegsminiſter hatten bei Ih⸗ 
ter Maieität Audienz. Später reiſte die Woche königliche Familie 
nach Windſor ab, um dort die nächſten Wochen zuzubringen. — 
Die Auflöſung des Parlaments erfolgt nach einer Angabe der 
imes erſt am nächſten Sonnabend, d. h. es werden an dieſem 
Züge die neuen Wahlausſchreibungen von der Krone 225 9 2 
Tage | äter, am Montag, werden letztere in allen Burgfleden und 
Grafſchaften proklamirt. In erſteren beginnen die Wahlen 3, in 
28 6 Tage nach Erfolg der Proklamation. — Ein Wochen⸗ 
bac mad ſich über den allgemeinen r een eg weid⸗ 
Bri uſtig. Um ihn wirklich auszuführen, müßte man Cobden, 
Bright und Gibſon an der Spitze eines Quäker⸗Bataillons durch 
ganz Europa Beben ale Pulverfabriken zerſtören, alle Pulvervorräthe 
ins Waſſer werfen, alle Kanonen vernageln und alle beförderungs⸗ 
luſtigen jungen Offiziere aufhängen laſſen. 5 
“0m Ptorogation des Parlaments.] Heute Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr wurde das Parlament prorogirt. Die Lords⸗Kom⸗ 
miſſioners verlaſen folgende Rede: „Mylords und Gentlemen! 
— Majeftät befiehlt uns, ſie in Kenntniß zu ſetzen daß es Ihrer 
Majeſtät Abſicht iſt, ungeſäumt das d. eren Parlament auf⸗ 
Wen damit ihr Volk, in der von der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
eiſe, ſeine Meinung über den Stand der Staatsangelegenhe ten 
ausſprechen könne. Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ihre 
Majeftät befiehlt uns, Ihnen für die weile Freigebigkeit zu danken, 
mit der Sie die nöthigen Mittel zur Land⸗ und Seevertheidigung 
des Landes bewilligt haben; ſo wie für die Vorſorge, die Sie zur 
eſtreitung der Koſten anderer Staats dienſtzweige während der 
Pauſe trafen, die verſtreichen muß, ehe das neue, Pfoct einzuberu⸗ 
ende Parlament die Nac des Jahres prüfen kann. My⸗ 
lords und Gentlemen! Ihre Majeftät befiehlt uns, Sie zu benach⸗ 
richtigen, daß die Berufung, die he an ihr Volk einzulegen im Be⸗ 
Fife üt, nöthig geworden iſt durch die Schwierigkeit in der Fort⸗ 
ührung der Staatsgeſchäfte, wie dieſelbe aus der Thatſache hervor⸗ 
geht, daß innerhalb mehr als einem Jahre zwei Regierungen nach⸗ 
einander außer Stande waren, das Vertrauen des Danses der Ge⸗ 
meinen ſich zu 18 5 und Ihre Majeftät betet, daß der Schritt, 
den fie zu thun im Begriffe iſt, mit dem Segen der goͤttlichen Vor⸗ 
ſehung dazu dienen möge, ihr die Erfüllung ihres hohen Amtes zu 
erleichtern und es ihr möglich zu machen, daß ſie die hre des 
andes nach den Rathſchlägen eines Miniſteriums fortführe, wel⸗ 
ches das Vertrauen ihres Parlaments und Volkes befigt.“ 
! — [Die Politik Napoleons in der ktalieniſchen 
Fra e] wird von der „Continental Review“ in folgender Weiſe 
chara erifirt: Wenn Louis Napoleon fo viel Glück und Geſchick 
m Kriege zeigt, wie im Frieden, ſo wird er der Herr Europas, denn 
darüber dürfen wir uns nicht täuſchen, daß es die Weltherrſchaft iſt, 
um die auf den Fluren der Lombardei gewürfelt werden ſoll, und 
daß die italieniſche Frage nichts als ein Vorwand it. Oeſt⸗ 
— greift zu den Waffen, weil es zu ſtark und zu ſtolz iſt, um, wie 
Portugal, ſich ohne Widerſtand zu beugen, auch wenn es, wie 
Dir cal von ſeinen natürlichen Alliirten in Stich gelaſſen würde. 
Die thien für Italien find nur der Köder, mit welchem 
Louis apoleon den Argwohn des freien Europa zu beſchwichtigen 
und die Allürten Oeſtreichs zu entmuthigen ſucht. Hätte er eine 
Spur wirklicher Sympathie fur Italien, ſo würde fie ſich längſt ge⸗ 
zeigt haben Leicht wäre es für ihn geweſen, die römiſche Regierung 
zu einiger Reform iu veranlaſſen. Venn er es nicht that, ſo iſt s, 
weil er es nicht Wollte, bis er einen Krießsvorwand brauchte. Selbſt 
in dieſem Augenblicke, und obgleich ſeine Soldaten noch in Rom 
Neben, iſt es nicht in Rom, wo er er einen Beweis ſeiner nagel- 
neuen Sympathie für die italieniſche Sache zu geben ſucht, und 
wenſowenig wollte er mit England in Neapel gemeine Sache ma⸗ 
den denn da, wie dort, alt es nur friedliche Veränderungen ein⸗ 
ten, und für ſolche 
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* zuleiten und auf die Bahn der Abenteuer und Gefahren 
8 Nhleudern. Wie nun auch immer der drohende Kampf ausgehen 
möge, ſo wird die Sache der italieniſchen Freiheit dabei unmoglich 
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1 davon trägt, ſo wird es die 
alieniſchen Provinzen ſchwer 
erſuch, der gerade in eine Zeit fiel, wo es nach ſeiner Art ve 
115 zu ſein ſuchte. Wenn im 1 das Kriegsglück wieder 
einmal die napoleoniſchen Adler begünſt 
Adler Halt machen? Was wird dann aus Piemont mit feinen 
Kammern und ſeiner Preſſe, wenn es von dem durch Siegesſtolz 
ze ale Despoten abhängig wird? Cavour darf vielleicht 
ailand fortregieren, aber unter der Bedingung, daß er fi 
dein eu aris verfügt, und daß das ſardiniſche Parlament na 
dem Muſter des Corps législatit von Paris zugeſchnitten wird. 
Jetzt braucht Louis Napoleon die Italiener als ein Mittel, um die 
liberalen Gefühle Europas gegen Oeſtreich zu kehren. Hat er ein⸗ 
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mal Oeſtreich überwältigt, dann gebraucht er die Söhne und die 


Geldmittel Italiens, um ‚diejenigen, anzufallen, die Oeſtreich von 
ihm überwältigen ließen. Wenn aber das imperialiſtiſche Syſtem 
auf dem Feſtlande kriumphirt, wenn alle Alliirten Englands der 


Reihe nach geſchlagen ſind, dann wird er nur noch einen großen 


Sieg zu erfechten, nur noch ein Volk zu demüthigen, nur no 
eine freie und verfaſſungsmäßige Regierung in das Ebenbild des 
Kaiſerreichs zu verwandeln haben. Wir können nur brünſtig hoffen, 


daß die Staatsmänner Englands die Zukunft im Spiegel der 


Gegenwart ſehen und mit 
Zeit iſt. 

— [Ein Meeting] Am 16. d. Abends fand in St. Mar⸗ 
tins⸗Hall ein Meeting unter dem Vorſitz von Sir Charles Napier 
ſtatt, um der Negterung die 0 als 
als militäriſch wehrlos darzuſtellen. Der Saal, der beinahe 2500 
Menſchen faßt, war nicht zum dritten Theile vol. Das Meeting 
ſollte um 7½ Uhr beginnen, aber der vorſitzende Admiral kam erſt 
eine Stunde nachher. Er entſchädigte dafür die Verſammlung 
durch eine lange, mit vielem Beifall und häufigem Gelächter aufge⸗ 
nommene Rede. Es ſei ganz natürlich, meinte er, daß die Italiener 
das öſtreichiſche Joch abſchütteln wollten. Wenn fie es allein ohne 
franzoͤſiſche Hülfe fertig bringen könnten, ſo hätten ſie ein vollkom⸗ 
menes Recht dazu; und wenn man ihn (Napiei) ließe, jo wiſſe er 
nicht, ob er nicht ſelbſt hinginge, um ihnen zu helfen. Aber die eng⸗ 
liſche Regierung werde hoffentlich jo klug ſein, und ſich ſtill halten, 
oder wenigſtens nichts thun, Weben in einen Krieg gerathen 
könne, der England nichts Ir en Oeſtreich unterdrüde Italien; 
das ſei wahr, aber England habe kein Recht, ſich darein zu miſchen; 
die Sache gehe nur die Italiener an, die ſich in Maſſe erheben und 
die Italiener aus dem Lande treiben ſollten; denn das engl. Volk 
würde es unter ähnlichen Umſtänden ebenſo machen. Er kam nach⸗ 
her auf ſein bekanntes Thema und ſchilderte die Wehrloſigkeit Eng⸗ 
lands als eine ganz unglaubliche. Hierin folgten ihm einige andere 
Redner. Die Mittheilungen Sir Alan M'Nab's aus Kanada über 
die dortige Miliz Organheallon, um die er ſich ſelbſt ſehr verdient 
gemacht 80 brachten lebhaften Eindruck hervor. Das Reſultat 
war die Beſchlußfaſſung, eine Denkſchrift an die Königin und Pe⸗ 
titionen an das Parlament nach deſſen Wiederzuſammentritt zu 
richten und darin die Aufrechterhaltung einer hinlänglichen Kanal⸗ 
Flotte, die Einkleidung und Verſtärkung der Miliz und die Bildung 
freiwilliger Schützen und anderer Korps im ganzen Königreich 
dringend zu empfehlen. 12 1 

— [Adolf Schlagintweit.] Lord 8 dem 
Präfidenten der Jeoged ehen Geſellſchaft (Sir Rob. chiſon) 
Depeſchen aus Indien mitgetheilt, die über das traurige Ende von 
Adolf Schlagintweit Folgendes melden: Er hatte ſich aus Ober⸗ 
Punjab nach Turkiſtan gewandt und eine Richtung eingeſchlagen, 
die bedeutend weſtlicher iſt, als die von ſeinen Brüdern Hermann 
und Robert eingeſchlagene war. Dieſe hatte er eine geraume Zeit 
verfolgt, als ihn ſein trauriges Schicksal erreichte. Nach Berichten 
eines Jeet Begleiter (Abdrolah), der über Bokhara und Kabul 
nach Peſhawur zurückgekommen iſt, und nach ſchriftlichen Mitthei⸗ 
lungen eines anderen ſeiner Begleiter (Mahomed Ameer) an Oberjt 
Edwardes ſcheint Adolf Schlagiutweit in Narkand freundlich auf⸗ 
genommen worden zu ſein, nachdem er, bis er dieſe Stadt errei⸗ 
chen konnte, mit großen Schwierigkeiten gekämpft hatte. Als er 
ſpäter nordweſtlich gegen Khokan vordringen wollte, gerieth er in 
Kargaſh (41 nördl. Br. 720 50 öſtl. L.) unter eine Horde fana⸗ 
tiſcher Mufelmänner, die ihn a der Mauern dieſer Stadt 
auf Geheiß des grauſamen Synd Wulkee Khan enthaupteten. So 
weit der Bericht. Die engliſchen Behörden in Indien haben die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben, von den Notizen unſeres unglück⸗ 
lichen Landsmannes Einiges aus den Händen der Eingebornen 
zu retten. f 

— {Die engliſchen Beſigungen in A 
haben eine neue bedeutende Vergrößerung erhalten. Das „Echo 
de Pacifique“ vom 4. März meldet nämlich, daß der ganze Archipel 
der Fidſchi⸗Inſeln von dem Häuptling der Eingeborenen an Eng⸗ 
land abgetreten worden iſt. Der bekannte Pritchard, engliſcher 
Konſul in jenen Gewäſſern, hat den Vertrag unterhandelt. Der 
Häuptling der Wilden wurde von dem Kommodore des amerika⸗ 
niſchen Schiffes „Vandalia“ gedrängt, Entſchädigung an die Ame⸗ 
rikaner zu zahlen, die auf dieſen Inſeln Verluſte erlitten haben. 
Pritchard benutzte dies und überredete den Häuptling zum Ab⸗ 
ſchluſſe dieſes Vertrags, um ſich dadurch das Geld zu verſchaffen, 
die Amerikaner zu befrledigen er Vertrag wurde am 14. Sept. 
1858 unter 935 doch geheim gehalten, und erſt im Dezember 
meldeten die Zeitungen in Sydney den Wi deſſelben. Die 
Abtretung dieſer Juſelgruppe an England iſt ein wichtiges Ereig⸗ 
niß und wird von Nordamerika, das den Beſitz dieſer Inſeln eben- 
falls wünſchte, ſehr bedauert werden. Der Archipel hat durch ſeine 

ünſtige Lage einen großen Werth; er iſt der größte und reichſte 

olyneſiens und enthält 2000 engl. Q⸗Meil. des fruchtbarſten 
Landes. Der Baumwollenbau kann dort in großem Verhältniß be⸗ 
trieben werden, denn Boden und Klima erſetzen die Arbeit der 
Menſchen faft gänzlich. Der Boden giebt die d Ernte. Es 
haben bereits 200,000 Ausländer ihr Auge auf dieſe Inſeln gerich- 
tet und erwarten nur die Stunde der Sicherheit, um dort tropiſche 
Produkte anzubauen. 

Fran kreich. 

Paris, 19. April. [Die Lage; Gährung in Bos⸗ 
nien; die Gutwaffnungsisage; Börfengerkäte,) Die 
fete welche hier immer mehr Platz greifen, ſind nicht be⸗ 
ſeitigt. Man zweifelt daran, daß eine allgemeine Entwaffnung 
möglich jein würde: man glaubt, daß der bevorſtehend Kongreß 


eisheit handeln werden, dieweil es 


ef drohend und das Land 


über Punkte zu verhandeln haben werde, in welchen nur dann eine 
Verständigung ſich erzielen laſſe, wenn Jeder zu Zugeſtändniſſen 
ſich entſchließe, was zu bezweifeln ſei. In der Geſchäftswelt glaubt 
man, daß die gegenwärtige geſpannte Sachlage, wofern nicht eine 
deutliche Erklärung des engliſchen Ministeriums erfolgt „auf die 
man nicht mehr rechnet (als eine ſolche könnte man vielleicht die 
neuen Vorſchläge anſehen, die wir telegraphiſch in der Beilage zu 
Nr. 94 mitgetheilt haben d. Red.) noch bis zum Herbſte ſich ver⸗ 
längern kann. — Der außerordentliche Geſandte der Türkei am hie⸗ 
ſigen Hofe, Herr Muſſurus ſcheint ſehr beunruhigt zu ſein. Daß 
Frankreich einige Kriegsſchiffe nach dem Adriatiſchen Meere ſenden 
wird welche eine Rundfahrt machen und den Küſten Montenegros 
When ſollen, halte ich freilich für unbegründet, aber es verlautet, 
daß eine große — in Bosnien und in der Herzegowina ſich 
kund giebt und daß ein Konflikt in Italien einen Aufſtand in dieſen 
Provinzen herbeiführen könnte. — Der Marquis d Azeglio iſt nach 
London zurückgekehrt; ſeine feſte und zugleich gemäßigte Haltung 
hat hier ſehr befriedig Was er über die Entwaffnung Piemonts ge⸗ 


ſagt, hat Aufſehen erregt. Er betrachtet die Erhaltung des Status 


uo ohne Einberufung der Reſerven als eine Entwaffnung, und 
Frankreich erklärt ebenfalls, daß, da ſeinerſeits eine außerordentliche 
Einberufung von Soldaten nicht erfolgt ſei, es nicht bewaffnet ſei 
Geſtern ſoll eine kleine Anzahl von Oppoſitions⸗Deputirten 
verſammelt haben, um darüber zu berathen, ob in Betreff der Kriegs⸗ 
oder Friedens⸗Frage eine Interpellation an das Miniſterium zu 
richten 90 — Unſere heutige Börſe war ſehr ſchlecht. Man unter⸗ 
ielt ſich an derſelben von der bevorſtehenden Abreiſe des Prinzen 
apoleon, 125 zu wiſſen, wohin, ob nach Turin oder Berlin. Vor⸗ 
bereitungen für eine mögliche Reiſe ſoll der Prinz getroffen haben. 
Man ſpricht auch von der Anweſenheit Koſſuth' 8 und Mazzini s 
in Paris. Ich habe indeſſen nur erfahren, daß ein genauer Freund 
Mazzini's in Paris einige Tage ſich aufgehalten hat. Mazzini 
ſelbſt befindet ſich augenblicklich in London, wen er vom Kanton 
Teſſin zurückgekehrt il, ohne Frankreich zu berühren, indem er ſich 
in Oſtende einſchiffte. — Der Geheime Rath des Kaiſers wird in 
dieſer Woche ſich nicht verſammeln. (Pr. 3.) 46 
— ITTagesbericht.] Man iſt jetzt mit Bildung der ſechs⸗ 
ten Diviſion der Lyoner Armee beſchäftigt, welche ein Lager in der 
Dauphiné beziehen ſoll. — Durch telegraphiſche Depeſche vom 13. 
April wurde drei Zuaven⸗Regimentern in Algier Befehl ertheilt, 
ſich nach Frankreich einzuſchiffen. — Es beſtätigt fi), daß die 
Frage wegen der Couſa 'ſchen Doppelwahl in der legten Konferenz⸗ 
Sitzung ſo weit entſchieden wurde daß in der nächſten Sigung, 
die dem Vernehmen nach am 23. b. ſtattfinden wird, die Unter⸗ 
a des Kompromiſſes erfolgen kann. — Die Kaiſerin 
wohnte 119 61 dem Konzerte im Konſervatorium bei. Roſſini 
war gleichfalls zugegen. Man führte den dritten Akt aus Moſes“ 
und das Inflammatus des Stabat auf. Dieſen beiden Stücken 
folgte eine in dieſem ie on der Muſik noch nicht vorgekom⸗ 
mene Huldigung, wozu die Kaiſerin ſelbſt das Signal gab. — Ba⸗ 
ron Gros wird an Bord der „Audacieuſe“ zur Auswechslung der 
Ratifikationen des neuen Vertrages zwiſchen Frankreich und Japan 
nach Veddo gehen. — Beaumont⸗Vaſſy hat gegen das Urtheil er⸗ 
ſter Inſtanz bis jetzt keine Berufung eingelegt. Die „Gazette de 
2 berichtet, Herr v. Beaumont⸗ 115 1415 wunderbarer 
eiſe im Jahre 1851 eiche eine Flugſchrift 
veröffentlicht: „Die Politik der ehrlichen Leute.“ Hierauf ſei er 
Präfekt im Aisne⸗ Departement, dann nach dem 2. Dezember Re⸗ 
quetenmeiſter geworden und habe zugleich die Tochter eines reichen 
iſraelitiſchen Juweliers geheirathet. — Der ſchon vor mehreren 
Tagen todt geſagte berühmte Staatsmann und Schriftſteller Alexis 
v. Tocqueville it nun in Cannes, im Alter von 53 Jahren, am 
Samstag Abend wirklich geſtorben. — Die Unterſuchung wegen 
der Kouliſſe iſt beendet, und ſollen zwanzig bis fünfundzwanzig 
Perſonen wegen ungeſetzlicher Einmischung in die Funktionen der 
Wechſel⸗Agenten vor das Zuchtpolizeigericht geladen werden. — 
Kapitän Doineau ſoll die Erlaubniß erhalten haben, in walgchiſche 
Dienſte zu treten. (Auch nicht übel!) — Das „Journal de Cher⸗ 
bourg“ meldet: „Die Hafenbehörde von Cherbourg hat Weiſung 
erhalten, keinen Matroſen, gleichviel, wie lange auch die Dienſtzeit, 
zu entlaſſen. An der Ausrüftung der neun Kanonter⸗Schaluppen, 
die nach Toulon geſchickt werden ſollen, wird eifrig gearbeitet. Die 
Mannſchaften für dieſelben werden von Breſt erwartet, und das 
Artilleriematerial wird ihnen erſt im Hafen ihrer 11 0 ge 
liefert.” — In Flers (bei Lille) Bed am 15. April der Blitz in 
den Gaſometer der Färberei von Descat⸗Leleux; eine furchtbare 
Exploſion erfolgte, doch iſt kein Menſchenleben bei der Kataſtrophe 
verloren gegangen. a, 
— ([Die Part ſer Cite], die Wiege von Paris, wird dem⸗ 
nächſt weſentliche Verbeſſerungen erfahren. Die Cité umfaßt eine 
1 von 217 Metres mit 28 Straßen, von denen die meiſten 
nur 3 Metres 8 C. breit ſind. Nach dem in dieſem 8 0 7 85 
dem Kaiſer e Plane ſoll dieſer Theil der Stadt durch 
wei große Verbin ungsſtraßen durchſchnitten werden; die eine von 
ſten nach Weſten, die andere, mit dem Fluſſe, von Norden nach 
Süden, wodurch die Cité in vier Theile getheilt würde. Im erſten 
dieſer vier Viertel befindet ſich die von allen Seiten gehörig frei⸗ 
25155 Na gf von übe DE Im ae 9 die 
Fagade dem Fluſſe zugewandt, der neue erzbiſchöfliche Palaſt 
erbaut werden. W. dritte Viertel ſoll das neue 9 ital ar 
Dieu aufnehmen und im vierten endlich ein großer Garten oder 
Square angelegt werden. d 2 
52 ie Expedition in Kochinchina.] Von Saigun 
ſind neue Nachrichten vom 1. März eingetroffen. Die Franzoſen 
Daten Rekognoszirungen vorgenommen und bereiteten ſich zum 
ngriff auf das Fort Milho in Kambodſcha vor, das im Jahre 1287 
gebaut wurde. Auch wurde ein Angriff auf eine Anzahl von Kriegs⸗ 
dſchunken beabſichtigt, die Zuflucht im Kanal von a ge⸗ 
den haben. Das Klima in Saigun erwies ſich als geſund, und die 
ei dem Sturme verwundeten Franzoſen erholten ſich ſchnell. Die 
anamitiſche Armee hatte ſich ins Innere zurückgezogen, und der Vize⸗ 
könig war dem Vernehmen nach mit Weibern und Kindern nach 
Campot, einem Hafen am Meerbuſen von Siam, gegangen. Der 
6 öſiſche Admiral wollte Saigun am 5. März verlaſſen, um in 
er Turon⸗Bai die Vorbereitungen zum Angriff Belt zu treffen, 
egen das man Ende April nach Ankunft der Verſtärkungen aus 
Frankreich losbrechen wollte. Uebrigens dauert die Chriſten⸗Ver⸗ 
folgung noch immer fort, und mehrere Hinrichtungen von Chriſten, 
denen man Einverſtändniß mit den Franzoſen zur Laſt legte, wur⸗ 


nach dem Staats 


ö ! in om g Hund u j 
den vorgenommen., In Tra⸗kleu, das nur 22 englische Meilen von 
Turon liegt, wurden allein 109 Perſonen in Ketten gelegt. 

Paris, 20. Aprtl. [Tages notizen]. Der Kaiſer A 
die Kaiſerin beſuchten geſtern die große Gemälde⸗Ausſtellung wäh⸗ 
rend der Zeit, in der das n e, Sie waren o ir 
weitere Bedeckung und gingen unter den übrigen, Beſuchern hö 
bürgerlich herum. = wor rn ie Tagen hat man begonnen, alle 
Mauern, Häuſer, Schuppen und ſonſtigen Baulichkeiten 129 5 
welche außerhalh der Parlſer Befeſtigungswerke in der Militärzoue 

ufgeführt wurden. — Das 7, Huſaren⸗Regiment in Tarasgon 


1 


a / 
erhielt Befehl, nach Lyon abzugehen. — Die in Marieille garniſo⸗ 
nn 1 — 33 und 78 erhielten laut dem, Sema⸗ 


phore“ Befehl, ein viertes Bataillon zu errichten und die Feldaus⸗ 
rüſtungs⸗Gegenſtände zu fallen — Die Fregatten „Ullon‘ und 
„Bona“ ſind aus Bona in Marſeille eingetroffen. Jaron 
v. Seebach iſt aus Dresden in Paris eingetroffen; auch Herr James 
Fazy traf heute in Paris ein (und der ſächſ. Miniſter v. Beuft wird 
erwartet; d. Red.) — Wenn der Nachfolger des Königs Ferdinand von 
el nicht blindlings das Syſtem ſeines Vaters befolgt, ſo wird 
durch den Thronwechſel im Königreich beider Sieilien ein bedeutender, 
Stein des Anſtoßes in der italien, Frage gehoben ſein, indem Frank⸗ 
reich und Engl. id nach Anzeige der ee mit dem neuen 
Könige von Ne el wieder in diplomgtitche Beziehungen treten 
werden. — Aus Marſeille, 18. April, wird der Abmarſch der 1119 
Mann des 65. Linien⸗Regiments, die im Marſeiller Stadttheile 
Belle⸗de⸗Mai einquartirt waren, nach Lyon gemeldet. — Einzelne 
a rn in der we große Beſtellungen auf beſtimmte 
urze Termine für die Armee übernommen haben, fanden ſich, in 
a geſtrigen Moniteur⸗Artikels, veranlaßt, im Kriegsmini⸗ 
ſterim anzufragen, ob I mit ihren zum Theil bereits aus⸗ 
geführten Lieferungen einhalten ſollten. Es wurde ihnen jedoch er⸗ 
öffnet, daß fie dieſelben, bis auf Weiteres, ununterbrochen fortzuſe⸗ 
zen hätten. 
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Belgien. 10115 

ril. [Dementi] Die Nachricht von 
chloſſenen Vertrage zwiſchen Belgien und 
225 beiderſeitigen Gebiets im Falle 
„Indépendance“ als eine reine Erfin⸗ 


» UBrüſſel, 20. $ 
einem . 
Holland zur Vertheidigung 
eines Krieges wird von der 
dung bezeichnet. 
E Italien. 
Rom, 8. April. [(Kunſtausſtellung zu Ehren des 
K 1999 i je en Königspgares.] Während dee dreimonatlichen 
weſenheit hatten un ic en de Herrschaften hier nicht un⸗ 
terlafjen, auf den mannichfachen Beſuchen auch die Werkſtätten her⸗ 
1 e Künſtler verſchiedener Nationen mit ihrer Gegenwart 


u beehren und 1 80 Ankäufe das Verdienſt anzuerkennen. Doch 
. ſo großen Zahl und der Entfernung der einzelnen von ein⸗ 
ander war es bir Majeſtäten aus Mangel an Zeit nicht möglich, 
alle zu ſehen, die ſie zu bei gen Jelßer ewünſcht 1 1 ller⸗ 
vöchſtdenſelben den Ueberblick zu erleichtern, wollten 8 er die 
deutſchen Künſtler eine Ausſtellung ihrer Arbeiten u Ehren Ihrer 
Majeſtäten veranſtalten. Sie iſt in erfreulicher Weiſe zu tande 


1 


ekommen und eben eröffnet. Das Königspaar wird bei der Rück⸗ 
ehr aus Neapel gewiß durch die Mannichfaltigkeit und Auswahl 
der Arbeiten aus jedem Fach der zeichnenden und bildenden Künſte 
hoͤchſt angenehm überraſcht werden. (N. P. 3.) 
Neapel, 14. April. [Ausbruch des Veſuv.] Der Ve⸗ 
ſuv bedroht San Torio, die Vorſtadt von Portici, die am weiteſten 
von der See entfernt iſt. Die Lava hat eine Schlucht ausgefüllt, 
in die fie ar rend des ganzen a ergoß, und ſich rechts 
wendet. Ihr Voranſchreiten iſt ſehr langſam, doch ihre Richtung 


it deze 1 87 
- eapel, 15. April. [Die maine en Majeſtäten; 
der König von Neapel] Die preußiſchen Majeftäten werden 
am 18. d. bon hier nach Rom LU en Leider hat ſich wäh- 
rend der Zeit des hohen Beſuches in Neapel das Wetter nicht ſo 
gehalten, wie man gehofft hatte. Seit acht Tagen haben wir fort⸗ 
während Regen, ſtatt daß ſonſt der April gerade der angenehmſte 
Monat für ung zu ſein pflegt. Es hindert das weſentlich die pro⸗ 
ae Ausflüge in die 17 MBREPU Geſtern wurde der 
Beſuy beſtiezen. Man fuhr bis zur Lava und ging von da zu Fuß 
nach der Eremitage. Das trübe Wetter verdarb jedoch jede Ausficht, 
und vr der Anblick der glühenden Lavaſtröme während der Dun⸗ 
kelheit, ſonſt ein herrlich 7 0 wurde durch den reichlich 
eintretenden Regen beinahe gänzlich geſtört. Erſt um 11 Uhr 
Abend 1 die hohen Herrſchaften wieder im Hotel an. Auch 
am letzten Sonntage wohnten dieſelben, wie an den beiden vorher⸗ 
e DER zottesdienſte in der Geſandtſchafts⸗Kapelle bei. — 
as geiteige „Giornale Uffiziale* 1251 ein Bulletin der Aerzte 
des Königs, worin die eingetretene Verſchlimmerung amtlich mit⸗ 
getpeit it Fu Folge deſſen waren denn auch ſchon vorgeſtern 
Abends alle Theater geſchloſſen. Die 1 ae derart zu ſte⸗ 
den, daß man mit jedem Tage die uten pen e Nachricht von dem 
ode des Königs Ferdinand erwarten darf. Der König iſt ſehr 
krank, und Niemand, der ſeinen Zuſtand kennt, denkt an Gene⸗ 
jung. (K. 3.) De 
E leber den Aufenthalt JJ. MM. des Königs 
und der Königin von 5 gehen dem „St. Anz.“ 
a e Mittheilungen zu: Das Befinden JJ. MM. des Königs 
und der Königin hatte erfreulicher Weiſe auch im Verlauf der vor⸗ 
letzten Woche es geſtattet, daß Allerhöchſtdieſelben während der An⸗ 
weſenheit in Neapel fortfahren konnten, die Sehenswürdigkeiten in 
aan d nehmen, nur war zu bedauern, daß oftmals un⸗ 
freundliche itterung den Genuß beeinträchtigte. So haben denn 
Ihre k iat Mal täten gemeinſchaftlich und in Begleitung Ih⸗ 
rer en ce oheit der Prinzeſſin Alexandrine, und des Aller⸗ 
448 efolges w˖ ederholen lich die Kunſtſchätze des Muſeo Bor⸗ 
onico beſichtigt, die Kathedrale S. Gennaro, die Kirche Sta. 
Chiara in Augenſchein genommen und nicht nur Spazierfahrten 
nach dem herrlich gelegenen Kloſter S. Martino, nach Pozzuoli, 
den Seen von Aperno und Fusaro, wie nach Bajä, Portici, dem 
Lago d Agnand gemacht, ſondern au Herculanum und Pompeji 
| 1 80 die Beſichtigung dieſer merkwürdigen Orte ward mit größ⸗ 
tem Intereſſe in allen Details unternommen, auch fanden in Ge⸗ 
ire 5 rer Königlichen Majeſtäten dort een und ergie⸗ 
ige Ausgrabungen ſtatt. Ebenfalls hatten Allerhöchſtdieſelben ſich 
über Naa d nach dem jo herrlich gelegenen Sorrent begeben, 
auch daſelbſt die Villa des Grafen Aquila, wie bei Caſtellamare 


Kriegsvorbereitun 7 
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die Villa des Fürſten Liewen be, welche durch ihre Lage in ſo ſch 


außerordentlicher Höhe die reizendſten Ausſichten auf die Umge⸗ 
gend darbietet. Am Se den 10. 1 1 wohnten Ihre Kö: 
7 


niglichen Majeftäten wiederum dem Gottesdienſte in der preuß. 
Geſandtſchafts⸗K pt bei, welcher diesmal von dem Hülfsprediger 
abgehalten wurde, beſichtigten darauf wiederholt die 


Lekebuſch a d 
Stefan daſleſt beſuchten das Atelter des Malers Gößlaf 
und machten noch einige dito ea nach Portiet zur Beſichti⸗ 
gung des königlichen Schloſſes la Favorite. Ihre Majejtät die Kö⸗ 
nigin hatte an verſchiedenen 11 50 die Beſuche der Grafen Aquila, 
Trapani und Montemolin nebſt Gemahlinnen, des Infanten Don 
Sebaſtian von Spanien und wiederholentlich des Herzogs und der 
Herzogin von Kalabrien Königliche Hoheiten empfangen, auch Ih⸗ 
ren Kaiſerlichen 
Konſtantin eine Vi 


ite abgeſtattet. Am 18. April gedachten Ihre 
Majeſtäten, nach Ali, 112 


t eingegangenen Nachrichten, die Rück⸗ 


reiſe nach Rom anzutreten (it unterdeſſen erfolgt; d. Red.) und 


daſelbſt noch einen Aufenthalt bis in die letzten Tage dieſes Monats 
zu nehmen. g 

Nizza, 15. April. [‚Truppenkorps auf Corſica; die 
öſtreichiſchen und ſardiniſchen Truppen.] Der „K. 3.“ 
ſchreibt man; Von guter Quelle, durch einen Freund Gaxribaldi's, 
weiß ich, daß auf Corſica 10,000 Mann ſtationirt find, fertig zur 
Weiterreiſe. Die Dampfſchiff⸗Agenten der Fran Jiſch⸗Marſei er 
Linie haben nur den Weiſungen der hieſigen Behörden zu folgen 
und den Kurs zu verlaſſen, um dorthin zu 0 wohin ſie von den⸗ 
ſelben geſandt werden, und in laden, was ſie geheißen werden, ohne 
ſich um die Fracht zu bekümmern. — Ein preußiſcher Haupt⸗ 
mann, in einer beſonderen Miſſion begriffen, lobt die öſtreichi⸗ 
ſchen Truppen, Geiſt, Stellung ac, ſehr. Von den Sardiniern 
will er nicht viel wiſſen und ſei die Linie, beſonders Reiterei 
und Artillerie, ganz ſchlecht organiſirt und beſonders die Offiziere 
zu ungebildet. 8 

Tur in, 16. April. 
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[Oeſtreichs und Sardiniens 
ie Freiwilligen; aus Mo⸗ 
dena und Parma.] In Mailand kommen immer neue Trup⸗ 
pen an, die Verwaltung der lombardiſch- venetianiſchen Eiſenbahn 
erhielt den Befehl, alles bereit zu halten, um 25,000 Mann nach 
Mailand zu tansportiren; auf der öſtreichiſchen Südbahn find alle 
Waaren⸗Konvois vom 13. bis zum 28. d. abgeſagt und die Trains 


für die Militärverwaltung in Anſpruch genommen. Am 11. d. 


kamen durch Modena 800 Oeſtreicher und eine Batterie aus Bo⸗ 
logna, auf dem Wege nach Mantua; auch ein Theil der Garniſon 
von Ferrara iſt nach der Lombardei gezogen worden. Dieſe und 
andere Bewegungen der öſtreichiſchen Truppen werden als eine 
Konzentration angeſehen, deren Zweck eine Angriffsoperation ſein 
ſoll. Außerdem wurde den Gemeindebehörden von Mailand, 
Como, Monza und Pavia bedeutet, dafür zu ſorgen, daß für den 
20. d. eine hinlängliche Zahl von Transportmitteln in ene 
ſeien, da es möglich ſei, daß die Militärverwaltung zu jener Zeit 
deren bedürfe. In Folge dieſer Nachrichten hält man ſich hier 
auf einen Angriff geſaß und es ſind die nöthigen Anordnungen 
etroffen, um demſelben zu begegnen. Es iſt nicht unnöthig zu 
m daß unjere Vertheidigungslinie auf Aleſſandria A iſt, 
und daß daher alles Land, was außer derſelben bis zum Teſſin und 
der Trebhia liegt, dem Feinde jo lange preisgegeben würde, als 
man dieſſeits in der dae BIAE Demgemäß werden die 
nöthigen Verfügungen getroffen, um Kaſſen, Archive und ſonſtiges 
öffentliches Gut, ſo weit es möglich, in Sicherheit zu bringen. 
Auch die Gewehre der Nationalgarde in jenen Gegenden ſind ab⸗ 
verlangt worden. Es iſt aber eine Erfindung der Journale, daß 
die werthvolleren Sachen von Turin nach Genua geſchafft würden. 
Man hält Turin durch Aleſſandria und Caſale hinlänglich gedeckt, 
und für einen Handſtreich am linken Bade: iſt es zu entfernt 
von der öſtreichiſchen Operationslinie. — Es kommen immer neue 
Freiwillige an, und heute erwartet man zu Genua die Ankunft 
eines vulſſtändigen Bataillons aus Toskana, das dort ganz in der 
Stille gebildet und organiſirt wurde. Das Garibaldiſche Korps 
iſt nahezu komplet und zählt 6 Bataillone zu 600 Mann. Da 
hierzu noch Abtheilungen von Artillerie, Kavallerie ꝛc. kommen, fo 
wird das ganze Korps, unter dem Namen der Alpenjäger, eine 
Stärke von 4000 Mann haben. Die neuankommenden Freiwilli⸗ 
en, welche nicht in das Heer eingereiht werden, ſollen ein zweites 
orps, das der Apenninen⸗Jäger bilden, Denen e zu Acqui 
errichtet wird. Den Oberbefehl darüber wird der Oberſt Ulloa, 
ein ehemaliger neapolitaniſcher Offizier, der in der Vertheidigung 
von Venedig im Jahre 1849 eine att Geh 
vor Kurzem zu Paris eine ſehr geſhag Geſchicht ; 
Krieges von den Jahren 1848 und 1849 in zwei Bänden heraus⸗ 
gab, erhalten. Ulloa iſt ſeit drei Tagen in Turin; mit 115 kam 
auch der n Manin 's, der Ingenieur it, und daher wahrſchein⸗ 
lich in die Artillerie als Unterlieutenant eintreten wird. — Der 
Herzog von Modena iſt krank. Der dortige Hof macht Anſtalten, 


e des italieniſchen 


um ſich zu entfernen, und ſchickt Geld und Geldeswerth aus dem 
—— tarke Hypotheken wurden auf alle liegenden Gude des 
erzogs 


elegt und Gelder dafür aufgenommen. Die aufgehäuf⸗ 

ten Feldfrüchte werden um jeden Preis verkauft. Auch der Hof 

von Parma befindet ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage. Eine 

Partei ſucht die Verleihung einer Konftitution zu erwirken; dies 

würde aber uur die Kriſis beſchleunigen. (N. 3.) g 
Türkei. 

Konſtantinopel, 13. April. [Rüſtungen Ruß⸗ 
lands] Der hieſige Korreſpondent des „Oſſerv. dae 4 
in einem Schreiben vom 3. April auf feiner früher gegebenen Nach⸗ 
richt, daß Rußland rüſte, und fügt bei, General Lüders befinde ſich in 
Rische an der Spitze von 60,000 Mann und ſei bereits in der Lage, 
einen Feldzug zu unternehmen. — Dad Journ. de Conſtantinople⸗ 
hat Briefe von der Donau, welche die Rüſtungen Rußlands beſtä⸗ 
tigen. Briefe aus Georgien beſtätige! 
Armeekorps von 100,000 Mann auf jenem 

Belgrad, 14. April. [Die fremden Unterthanen.] 


Geſtern machte das kaiſerlich öſtreichiſche General⸗Konſulat den 
b Schützgenoſſen offiziell bekannt, 
den beſtehenden Traktaten gemäß nur dann den Cita⸗ 


öſtreichiſchen Unterthanen und 
daß ſie b * 
tionen der fürſtlich ſerbiſchen 8 Folge zu leiſten 
hätten, wenn ſolche Vorladungen mit Wiſſen und Genehmigung 
des General⸗Konſulats erlaſſen würden. Das königlich preußi⸗ 


hi dem Großfürſten und der Großfürſtin 


Rolle ſpielte und 


en die Bildung eines ruſſt 
Punkte. mufiſchen 


a 


— 
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Smyrna, 14. April. [Aufregun „N uden; Bevölke“ 
„ an innen l der Juden, Verfolgungen in Da⸗ 
maskus vor a Ken ahren Ai ſcheinen ſich 


1 nliche Scenen vorzuberei‘ 
ten. Durch ein eigenthümliches Juſammentreffen iſt bereits jeit längerer Zeit 
während der chriſt 215 Faſten in regelmäßiger Wiederkehr" im Jud 

ein Mord an einem Chtiſten begangen worden. Das diesmalige Opfer war 
ein Fremder, Elſäſſer von Geburt, der erit vor wenigen Wochen mit Familie 
angekommen und Willens war, feiner Geſundheit halber einen längeren Auf, 
enthalt hier 75 nehmen. Derſelbe SE eu Tagen einen Spaziergang 

0 


durch die Stadt und gerleth Dabei auch in das Judenvfertel, das während der 
Tageszeſt, wo die männlichen Bewohner ihren Geschäften im Hafen und auf 
den e nachgehen ſehr einſam zu fein pflegt. ne “BE 
de den er Grieche, Metzger ab So fand mitten auf der Straße den 
eichnam, die Pulsadern aufgeſchnitten und e verſtümmelt, jedoch in 
keiner Weiſe ſonſt beraubt und im Beftke aller Ha n. In dem Augen“ 
blicke, wo er von dieſer en Begegnung erſchüttert ftill ſtand, erhob ſich 
aus den umliegenden Häuſern ein allgemeines Geſchrei von Judenweibern und 
Kindern, die den Griechen als Mörder anklagten. Derſelbe ergriff beim Her 
Bulfon einer türkiſchen Wache die Flucht, wurde aber ereilt und feſtgenommen. 
Blutſpuren an ſeinen Kleſdern, die den 79 natürlich erregten, erklärte er 
durch ſein Handwerk und betjenerte in jeder Weiſe feine Unſchuld, geſtützt auf 
den guten Ruf, den er von jener geno . Die Verhaftung machte unter den 
Griechen, deren in Smyrna über 70,000 leben, außerordentliche 1 
es bildete ſich eine Depntakien aus den erſten Notabilitäten, die ſich zum ona 
Schloß) des Paſcha's begab und unter eigener Gewähr und Kautions⸗ 
nbietung von 000 Piaſtern die Freilaſſung des Berhafteten nachſuchte. 
Dieſelbe wurde zwar nicht ſofort gewährt, wohl aber die ker Nachfor⸗ 
(hung zugeſagt, da die Anſchuldigung gegen die Juden ſich, wie ie agt, bereits 
eit mehreren Jahren wieder olt und auch von den übrigen chriftlichen Beſtand⸗ 
theilen der Bevölkerung, den ſogenaunten Levantinern, getheilt wird. Man be⸗ 
hauptet, daß es unter den Juden eine eigene Sekte gebe, welche noch Bentgutage 
ein Sheftendpfer als fanatſſche ae betrachte. (d) Wir laſſen d 
Sache dahingeſtellt ſein, obſchon das Judenthum in Aſien noch lange nicht die 
Stellung einnimmt, wie in Europa, und konſtatiren nur das Faktum und die 
bedenkliche Gährung, welche der a N hervorgerufen hat. Die türkiſche 
Macht, ſelbft wenn ſie ernſtlich wollte, iſt nicht genugend, um gewaltthätigen 
Scenen vorzubeugen, zumal die Konſulate bis jetzt keine Intervention verſucht 
Dar: — Bei Dielen Anlaſſe wird es angemeſſen ſein, über die N der 
Nationalitäten in dieſer Stadt eine kurze Statiſtik zu geben, fo weit dieſelbe in 
der —— eines offiziellen Cenſüs ind lach it. Pie Gefannrethenötterm 
| Smyrna’s beträgt mindeſtens 180,000 Menſchen, wovon Türken 6000, J 
50,000 zu rechnen find. Die Majorität bilden die Griechen mit 70,000, Juden 
zählt man 15,000, Armenier 20,000, Levantiner (d. h. im Lande von Europäern 
geboren, analog den Kreolen 20,000, und der Naht andere Fremde, die nur tem 
porären ae haben. Am ſtärkſten unter ihnen iſt die ſchweizer und dann 
die engliſche Kolonie. Unter den Deutſchen herrſchen die Oeſtreicher vor, Preu⸗ 
ßen ſind nur äußerſt wenige da. (K. Z.) 


A ſie u. £ 
| - Zeberan, 10. März. [Aenderungen in . 
rungsorganiſation; Mirza Aga Khan.] Seit dem 
Sturze des Sadrazam Mirza Aga Khan iſt in der ganzen Regie⸗ 
rungsorganiſation Perſiens eine große Aenderung durchgeführt 
worden. Vor Allem wurde die Stellung des Sadrazam ganz auf⸗ 
ehoben, und die Regierungsgeſchäfte find nun nad e 
ufter in mehrere Reſſorts eingetheilt, an deren Spitze verſchie⸗ 
dene Miniſter 5 befinden. Feruk Khan iſt unter dieſen mit der 
Würde des Großſiegelbewahrers und Oberhofmarſchalls bekleidet. 
Be Paaren De 111 Fa Ki ganz nach europäl- 
em em und zunächſt nach franzöfifchem Muſter durch 
führt. — Mirza Aga Khan wurde began N ee 2 
Würden entſetzt und angewieſen, auf einem ihm angehörigen, fünf 
Meilen von Teheran enklegenen Gute mit ſeiner Familie im Exil 
zu leben. Von feinem noch immer ſehr bedeutenden Vermögen 
wurden nur 200,000 Dukaten, die ſich baar vorfanden, zum San 
denerſatz für die veruntreuten Millionen eingezogen. 


Auſtralie n. 


e l[Naturwiſſenſchaftliche Sammlungen aus 
Auſtralien.] Von Sydney aus wurden kurz vor Abfahrt der 
Fregatte „Novara“ fünf Kiſten mit manehen und geolegt. 
| en Sammlungen nach Europa, für das Novara⸗Muſeum 
timmt, 1 Nach einem von Dr. Hochſtetter an die 2 
Akademie der Wiſſenſchaften eingelangten Schreiben ſind die Re 
von ausgeſtorbenen urweltlichen Thieren, welche in Auſtralien auf⸗ 
gefunden werden, ſtaunenswerth, und die Fauna überhaupt bietet 
die überraſchendſten Formen, welche die ſekundäre Zeit repräſentiren. 
Auſtralien iſt ohne Zweifel der älteſte Kontingent der Erde; Flora 
und Fauna weiſen den älteſten aller Stammbäume auf. Seit dem 
Ende der Primärzeit wurde der Kontinent nie wieder vom Meere 
bedeckt; während Europa mehrere gewaltſame Erd⸗Revolutionen 
durchzumachen hatte, konnte dort eine ruhige Fortentwicklung ſtatt⸗ 
finden. Merkwürdiger Weiſe wurde Auſtralien bisher für den jün 
ſten aller Kontinente 0 und gerade dort iſt die primitiv 
und älteſte Zeit ſo ſtark vertreten. Selleny hat bereits mehr als 
tauſend Zeichnungen von allen Regionen der Erde aufgenommen. 
Nach einem vom Auckland eingelangten Schreiben hat Dr. Hoch⸗ 
ſtetter auch in Neu⸗Seeland organiſche Hl gefunden, welche auf 
ein viel hoͤheres Alter dieſer Kolonie ſchlie en laſſen, als man bis⸗ 
der anzunehmen gewohnt war. Der Botaniker Jellinek hat in den 

äldern Neu⸗Seelands überraſchend ſchoͤne, ganz neue Blumen 
und Pflanzen geſammelt, und auch für den Ornithologen und Zoo⸗ 
logen war hier ein reicher Fundort. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— Die Finanz⸗Kommiſſion des Herrenhauſes hat unter N 
migung des Staatshaushalts. Etats dem Haufe die Abgabe verſchiedener Erklä⸗ 
rungen zugemuthet, in welchen u ein Diſſeus mit den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhauſes und den Anfichten der Regierung erkennbar gemacht iſt. Beſondecs 
iſt dies bezüglich des General⸗Konſulats in Kopenhagen N welches von 
den Abgeordneten als „künftig wegfallend“ berichtet ift. Die Kommiſion hat 
mit 14 gegen 5 Stimmen beicloffen, die Erklärung d Nee daß ſie ſich von 
der Entbehrlichteit dieſes Konſulats aus den von der Regierung angegebenen 
— 4 überzeugen könne, fie befinde ſich aber nicht in der Lage, einen 

utrag zu ſtellen. 5 
— [Der Eiſenvahnfonds.] Bei Berathung der vom Abgeordneten 
auſe bereits angenommenen Vorlage der 5 e über die Bromberg⸗Thorn⸗ 
owiezer Bahn ze. in der Finanzkommiſſion des Herrenhauſes wurden Bedenken 
egen eine in die Geſetzesvorlage aufgenommene Klausel, betreffend den Eiſenbahn, 
N eltend gemacht. Die Regierung erklärte jedoch, es liege ae 9 5 


kunft zu ſanktioniren und der Frage über deſſen Anfhebung irgend zu präj 
ren, 1 — 2) den Inhabern der Anleiheobligationen pin den ie ba 
oder in 


nr 
als ſelb N 
verſtändlich an, daß be 125 der Verzinſung und Tilgung der gegenwartig 


Anleihe ans den Ueberſchüſſen des Betriebes der vier Eiſenbahnen, ſo wie be 9 
| (Fortſetzung in der Beilage.) 


> 


E Konſulat hat ſchen fer eine Betordnung aprchen Inhalt 
aſſen. 1Min 


9 


* 


4 


93 


95. Summe, Del zur Poſener Zeitung. | 23. April 1859. 
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1 e werk ng, beſtimmt Fontourizte und angemeſſen kolorirte Zei ven auch au 10 0 ah welche der Theilnahme an 

werde: 100 mi. e M U N ads e e Repräſentation, und dars ne jede Ueb aim een de Sehen berg 8 En 1 5 a 8 aa wurde jedo oh äter 

—— oanlı n . 1 dH . aun r | fiperem aut 95 Anf er zu ir Vortrefflich verſteht der j A e nf. ußzer Ankl. 1 A eye ie 9 Ant ſic unte den Kot: 
aeg a alk 0. Bi * R f “ uk 0 Seat unde unc poll rp n und in 2 eigent Ra e en Alıldeemörd t begründen. 
ed mau 1 Re Bi % an 1155 round 148 e | & egen erhob Diet. Tan haft die Inklage wegen Wegſchaffung des 
ws und Br 15 Et name des von der Angeklagten e n. ohne Vorwiſſen der Be⸗ 


ein Zug dem ander . en hörde, und die Angeklagte, e 60% ugeſtändniſſes, geboren zu 
udien, von der reichen Fr und geſtützt auf ein uta 0 nach welchem das Kind lebens 
u 1 1 e a ide Dee 43 fähig — —— dieſes Verbrechens m 4 5 — Gefüängniß⸗ 


chem bewegen ſcheint, und f Ae * 
855 Kerl m Aare en RE: 22. April, (Nom inunale Zuſtändez Schul weſe n.] 


e freundlichſie, Unter den vielen kleinen Städten der Prowinz dürfte wohl kaum eine zweite 
0 d 155 1 Aci er von fo geringer induſtrieller Thätigkeit zu finden 175 4% Bu Budzyn. Wenn 
Be Gt S Sn 12 n U gleich ſchon dag zußere Anſehen dieſes e 7175 19 Teile ‚einzige Straße und ſei⸗ 
f nen mit den Giebeln nach der Straße gerich Snfern auf den 1 . — 

rn werden ii ai 
(Aa helßen ee ganz den Eindruck eines cl macht, io wü ber 
theilen, wenn er einen Bl. in die inneren Verhältniſſe der Stadt u bat. 


074, Dt 
v Birnbaum, 21. April. [Mucdodzin . be Mel walt 2 Se # bi 
verband In Laufe des 8 1858 f Wü unteren ER Die dene SE RED find cha ohne — A fe fh ürger, wilder 32 


ein neuer Dammförper vom Anjchluffe an den 1857 erbauten Deich. beim Wie ſten Unterhalt brauchen. Von Handel kann He 8 feine Rede 12 


1770 Ri neue ap en] au den vorhandenen 10 ſich el eht, in einer Wochenmärkte werden hier gar nicht abgehalten und von Jahrmärkten würde 
Ruhen rs 9 Par 1 1 170 an auch nichts wiſſen, —— man ſich — deren Exiſtenz nicht durch den K 
0 10 t' 9 1 ) die 0 E hi — 15 . Handwerke fund der ent, 


lender überzeugen bunte. Die allergewöhnlichſten 
mes in 5 12 des Beate, 1 Stür Hesse ) ein Dil vom weder gar n. 18 e er Gl 1 den Bewohnern keinen Vor- 
Kt uſa 11 5 eistrynice, 361 theil bieten. e reiten nur an Sonntagen De 


irkl. Geh. Sri inte e e 1 
8 re h Be ge sa 
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ib 
- a 22. er ril. N 0 rblich th Am Donnerſtage, 5 2 8 0 Keen 
den 21. an Abends 91, Abr, hatten wir Gelegenheit, hier die 
ernumg eines Der prächti en Nordlichter zu gewahren, welche 
eit langer Zeit hier ſichtbar geweſen. Wir beobachteten ſein Ent⸗ 
ehen zuerſt am westlichen Himmel, indem ſich aus dem röthlichen 
ewölk einzelne Streifen los! öſten und abſonderten, die wie 
üulen in die Höbe itiegen, jo daß wir anfänglich das Auf- 


men einer gewal Feue Ebrunſt vermutheten, 1 Vermu⸗ Ruhen 6 1676 Laufende ren ni Au ausgeführten mußte fein 
8, die 1 von Al. n gethei at dude 10 1 in einzelnen 715 ae 1 1 ehe eh Bel 00 Dir, ie An — 1 nun v a Bleiiger 
7 5 Bene eat 105 cha 2 Allmälig geſtaltete ſich die ni ling zur See ee Mee E Ari erkrankte. Nice 5 500% cd n in der 9 katholiſchen, 8 
e e ua JJ) range cn ai N Ken Sn W De ane Da 
e. emporſt iegen Men 15 155 des Haulänbers Se alias e dete 97 5 Lein Packwerk an dee: 755 An a bel der notoriſchen Armuth der Stadt dem zaftkofgn Eifer des 
5 Au un 79 dem ma reichen Meridian ( . 85 ü > 8 Aenne ee ee ae 7 190 letzt nicht e wollen, die Anſtellung eines zweiten 
ord Nord ⸗Weſt) hinwies. Das Roth der een aid ie „Mitze Nover beende n e En 155 tun Heß, Rs 9 ehr, an na Ha 8 . et FR Bet pe 72 e 1 idle ee 
e 2 1 93 dur ln b, um eth! A oder im ern Rh 7 den a eg 0 7 5 Be Beate Keane 925 nb fe ſteht AR 
} Knabe wer zu 10 N 45 15. ii 5 Fi 1858 na 1 a eine a de Jie, zu —— daß vom mächſten Jahre ab für das Pieſge Schulweſen in ent ⸗ 


A e ie Iprechendep Weite gesorgt Kin wird, 4B. 28, 

179 fa —— we deer rener ee Fee eee 

In der; Nr. 82 der Poſener Alk enthält der Leitartikel 

(dakirt Poſen den 6. April d. I.) unrichtige und die kr en 
entſtellende Angaben über meine Petition. Ich muß alſo die geehrte 

Reder erſuchen, folgende Berichtigung in die nächte Nummer 

der „Poſener Zeitung“ aufzunehmen. 

Ahe 8 wird in dem wie au vi 90 5 4 Ar at 

des u berechnet war, “ a der N wie au rhandlungen beſtätigt haben, 

mb. Nut 80 AN 179 Kon Faß dene 93 1 555 e er 155 au er Sogn 5 800 gerlommeen Papiere, nad. 

5 ae Mi un t ſollten 905 ec Dem ee Bu, dem die Een — von Einſicht genommen, früher 
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an welchem er e war. 000 e e Id 
er Art find nicht vorgekommen. Die 155 1858 h 5 Were. 


1 805 = ee 
giebt, er 2 
geen und Begu ta Ai des 1 5 


Hd. An, 
u bedeil verbraucht iſt, als N in 1175 


Er g ihren 
dae von Saule 100 welche wie ie bare algen 
utlich geſondert. gehen kinunder empotſchoſſen. In dieſen Skrah⸗ 
waren e Bewegungen, fortſchreitend von Weſten 
x wahrzunehmen, in welcher Richtung überhaupt ſich 
die 0 einung fortpflanzte, indem zu gleicher Zeit ein 
ach dem Zenith 5 fand. Gegen 10 97 Ana 
15 Se 155 1 en 5 
e 


J 5 dan. 


19070 Kur Uhr ſich verlor. Die ſchön melßen ı 


ner auf die S lockt, Fuel e die führt, Wie ben erwähnt, 16 — 
er 18:4 dastels Be nicht vel unter Vorwänden verweigert hatte, fogar ſie zurückſandte, 
h ten Vermathungen aber Die BER —.— Benet pe fg zu Zahlen Barke wel 5 e e Se als 102 ihm vor 105 als Jahr und Tag ins Haus geſchickt 
wurden u. w. 


im Allgemeinen aber darin das Wahrzeichen blutiger 
erkennen meinten. 


N es wird uns auch aus einzelnen anderen Orten der Provinz wa. 
5 denn trotz des Stolzes der Gegenwart auf ihr 


En agg =: wundenen Zeit, und das häufig 7 nur in den niederen 


e der 
n auszusprechen — man hegt und pfle ihn eimli deſto 
Bien 1 0 e ab die 


nd noch an drei ; hümer 679 Thtr. Entſchädigun ahlt. Der 
1225 900 in Rede Ham Deichverbandes 2 aft Nd dag; 4 45 

ih de Dämme gegen ferne Ra u gaht, und. 115. 

Wa ckerkultur ſich zu heben. fuß 5 cin 
Aſſa, 22. Apel. Neha gente ung; kö ſnttiche Prür 
16807 chulnach richten; e IJ Am 18. d. erfolgte die feier⸗ 
liche Grundſteinlezung der evang. Kirche e 9ianowo. Es hatten ſich zur 
Theilnahme an dieſem Akte auch viel 5 uswärtige, insbeſondere aus den be⸗ 

chba A 1 2 haften,’ BETEN 


Es wurde mir ein Theil meiner am 3. Auguſt 1855 in Be⸗ 
. mn Re Papiere von dem Poli eidirektor v. Bären⸗ 

ſprung am 4. Mai 1857 alſo nach zwei Ihen und nachdem ich 
bei dem königl. Oberpräfidium zweimal über das ſo lange Zurück⸗ 


e alten Gehen apiere Beſchwerde geführt habe, zurückgeſandt. 
Saal Begleitſchreiben (4. Mai 1857 des berg Polten eters 


Ay Entſtehung der männichfachen Nec an ſich und ihren ] dere ge RAZER Sprüc t, daß derſelbe, obgleich die St 
/ der des gejjtigen dd „6 male & thkan.t nach d ee d e aß derſelbe, obgleich die Staats⸗ 
5 begreift, ang im Organismus des Wa gebäudes wohl ſich klar 55 She ite 10 0 Sede Kur en öffnete, or Gade We u f die 20 e g meiner Papiere nichts zu erinnern 
t dle egreift: da ift man doc häufig! — cht hun au Er dien la a — Mas eg hatt 1 8 enthalten ift, was der Rüge des 
und zur Verehrun ng des Schöpfers — u laſſen, wong! 9950 0 1 Weine e a er ee 8 87 Pier folgten Chat efebes inf e 9 0 ! sn veranlaßt gefunden hat, 
N dar Veen g ue Ne Ce 2775 er nag chen % AN Sen er WAEIRDE und mach derfelben Die üblichen Hammer, einen Theil meiner Day tet Fall ſtrenundeinen Theil 
a a 5 dae . a je Beet | a 9 kun danket alle Gott⸗ {le e daun zurückzu behalten. Das Paket, we ches unter dem Siegel der 
Sollte in vet That = Gott verhüte! Le eee e noch hr We 15 i e RR, Serge eee ene Oberſtaatsanwaltſchaft an. mich am 4, Mai 1857 zugesandt DAL, 


zum Ausbruch kommen‘, 75 würde dieſe Spezies des Aberglaubens zweifelsohne 


Lei des — 5 
daun En Bean n a die W. 1 5 die Ent tn Lane Koliſch und 5 Haake. — Am Denis Nachmittag 


ul ef im hi 105 na dus ſtatt, die 

aber, wie auch, in e 1 5 nur di 1 0 25 —— des 
eilnahme des letzteren au 
der Km des 15 b Ta ai 10 die e s 9 Uhr im 25 Saale 
der S FA ang. Dir ker die 


enthielt nicht einmal die Hä ae meiner ſämmtlichen in Be⸗ 
ſchlag eie Papiere; ich habe das Paket uneröffnet an das 
köͤnigl. Polizeidixektorium zurückgeſandt und ich habe die Annahme 
derſelben nicht unter Vorwänden, wie in dem oben bezeich⸗ 
neten Artikel 175 tet wird, ſondern aus folgenden Gründen ver⸗ 
weigert: Erst bal atte, der Polizeidireter kein Recht, meine Pa⸗ 
piere zurückzube ten, viel w niger dieſelben zu laſſiren; weiteng, 
es wurden mir die Papiere En ein ſpezielles Verzeichni zurück⸗ 


Ber ür die We itt it. dane a Du 0 Ber- 

jtarke Sy Giplemperktur die Stärke des Erdmagne a und eine 
2 — 0 
er dann ® den höchſten, jehr verdünnten Schichten der Grdatmofphäre 1 und der Schluß Bit 0 5 Silke der J. Single fe." Das ne ae 


F Y s dieſem ältniß der Erdtemperatur erklärt es ſich Mi lat d 
denn auch, hab man 1 2 Ba A betrachtet, und Fe Schüler. A 56 9 . Big u eh ale 1 Ann geſandt, und da ein Brief aus dem Verwahrſam der Polizei ent⸗ 
0 heute — am N eitage — wüthende Sturm giebt dafür wieder vs licher Weiſe durch ein ra die ae erlaſſen⸗ A nl 45 A e und in der FR er Zeitung“ veröffentlicht wurde, jo würde 
eſtätigung. ed. ich ohne ein inet 


Berg 110 unm a3 nachweiſen können, 
welche 2 mir 1 15 0 Als 10 am 50 DE d. J. das WA 
328. vor zwei Jahren nach Hauſe zuge andte et in Gegenwart des 
in ale von be a 5 16 e Polt eiraths Riederſtetter und eines Polizeibeamten v. Drpgalski 
. Klaff 255 wol en Id e a anch Auf ale vn 1 N on nit im ni 4 5 
N unten Klaſſen in 257 5 Auf, lichen Papiere ent $ wurden mir alſo ni mm on⸗ 
. ien ing 2 une . Isle au Ofen u deln nur etwa die Hälfte der Papiere ins Haus vor Jahr und 
yum Beſuch der Mut en ji - 5 HE dt; und übrigens find mir bis zum heutigen Tage zwei 
lafſen. — Den dem reer lun ſtalt im abggel⸗ riefe noch wi al ben worden. 
er Artikel! 


gan gun De gungen: der 15 win al ade ee +. N vun Bein 

N ſtatt der Hoher bei — eurtheilung der Schüler üblich geweſenen Präbifate: 5 7. er * nach ngabe des Negtern sam na ſich 
„vorzüglich, gut, befriedigend, mittelmäßig und ungenügend fortan au Kan 72 ea an das konigl. Miniſterium Beſchwerde führen 

den ſeien. Be eine weitere Verfügung vom 14. 19 v. J. war dag Schul-] wendet hat, ſo kaun man ſehr leicht zu der een gef m 
geld auf 20 ieh 51 Roh ſo wie J 105 misteft. hoben, li] werden, daß andere Motive maaßgebend geweſen wenn er jept 
eee vo 9 75 dieſ . heit zu Gegenſtande einer fentlichen Beſchwerde 


anempfohlen, um der dach 1 c Pi he 1 15 e at EL eikachk hat“ 
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menden ſichtigkeit und e 
Std in Folge dieſer meiner Beſchwerde, wie 


helfen. Als Mittel N per ie ſorgfälli 
een, e A ige Seligkeit der Rlafengmmer un 5 une 54857 eſchw — e { 
ich erſt aus dem V. Bericht der Kommiſſion für Petitionen erfab- 


des unzeitigen Gebrauchs N — 16. d. verſchied h 1 10 t na 
ken habe, iſt ein Reſkript, 21. Januar 1857, von dem königl. Mi⸗ 


Jungen, ſchmerzlichen Leiden der cer Se rdnete Julius Hollän⸗ 
50 i bd eten 46. aa Thelen des Publikums 
9 eren Verfolgung des 
den Dberpräfidenten v. Puttkammer 


bei der Beerdigung ant 18. 5. Wa und Stadtverordnete, nisterium des Innern 
aber in dem ene hinzu⸗ 
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Dome en und überaus 1 5 Reg ale entlud, und 
etwa eine f währte, bis es gegen Nord ki hin ſich ages 
aſtſpiel des Hrn. Ferd. Deſſo ff.] Aha twoch trat Hr. Fer⸗ 

dinand eee vom Leipziger Stadttheater hier w˖ ederum als Gaſt auf, und 
20 25 te in der That den ihm vorangegangenen bedeutenden uf, deu er ſich 
Kai A I: ſchönes Talent, ſe Yen ſorgſames Stud 115 und feine große 
indtheit zu 8 1005 eine unglückliche Idee des Hof; 

f fie 28 des Öften Kötzebue poſſenhaften Schwank „Die Unglückli.⸗ 
Ae Weiſe neu zurecht zu ſtußen — eine Idee, ie ſi Hur aus ſeiner 
n ph hern due Mae Kae K und 1 dem Umſt lade 15 25 8 118 
ch e teren Jahren erworbenen, ſehr . 
= 225 Hr ER eteri en Aan Je Kanne 
Urtheil nicht in ausreichendem Maaße u Gebote ſtehen. Das ge 

\ aun San rl di die meiſten dieſer pièces! N tiroir — BR möchten fait 
„die Leibrente“ von Maltitz ausnehmen — an überaus großem Ideenman⸗ 
12 loft die Situationen find ſehr gewöhnlich, der Dialog, troß der Kür jun 


1 aglich breit und platt; es iſt a nichts Wege als eln Vehike 
e rein e icher Achau en tät, Een A 1 
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105 wit eine große Menſchenmenge aus ale er . Konfeſſionen hatten 5 en Unterbeamten 


ſich dem i m fen orden. Es wi 
Alt ER Erfolge, welchen dieſes Reſtript nn erhelle 


4 Neuſtadt b. Die en; G ga Blende 
Beil EC a 9 0 an 17755 dener e ts aus den Akten des Niniſteriums.“ Die Vermuthung, welche 
in dem oben erwähnten Artikel ausgeſprochen iſt, daß —1 andere 


laß, 155 10 0 m 1 e Ka ie sum el Ein, 

ſtamentlich ſtehen die 940 tal aß fie zum T 
ſch einem N 
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5 ell's eben ſo flacher, aber doch ' lichen werde zu mache 
"Wenigftens ergöplitpen Paß a Gee ee dung“ ist de Khaupisle, bereit: begonnen. — Der, hieläge ire ** ae 2 Me 100 habe Hrn bl Ales een 5 7 . — — 
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5 al, eine Charge di a e le e der Bundeslade jm Werthe von ciren 190 Thlen, geſche mit ſogar von dem tönigl. Miniſterium zuerkannt; 
Mah eines berühmten] Paſſahfefte dem Synagogenvorſtande men 2 übergeben. pri dem Eintritt robinzialbehörden aben es mir nicht nur verweigert, aber 
des Frühjahrs iſt auch der Pferdehandeb hier ſehr rege geworden, und unſer be. ne die Beſtimmung des hoben Miniſten uns ii 25 ausge⸗ 


„ deutender Pferdehandel wit mehr und mehr zu, je meh: die biefigen Händler 
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— dete dafür enorm hof 40 Uhr Abends wurde — 
ordlicht bemerkt, wie es in leich Pracht und — — ſten 
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Strombericht. — Unter diesen Unſtänden hal fih der Kaifer Napolten veran- 
Oborniker lee. Tele gramm laßt gefunden, die Befehlshaber für dit werfihierenen Truppenthtilt 

Am 20 April. Kahn Nr. 296, pr 5 — un a zu ernennen. Die Kommando 's find folgendermaßen vertheilt: Mar- 
ee EN Beim Schluß ber Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: | fhall Magnan für dit Armee von Paris, Maricall Setze von 
Am FR April. Holzflögen: 16 Triften mit Eichenkanthölzern von Neu · Yaris, Sonnabend, 23. April. Per heutige „Aoniltur“ Zaum, für die Obſervations- Armer, mit dem Hauptquartier 
tadt na n. 7 2 ” 9 die . 
u — bringt folgende Mittheilung: „Pie öfreichifche Mepierung hat ar- aueh; Warschau Graf Calelant für die Armee von yon; 


FTT i f f Marſchall * Hili te, Gentrul 
Angekommene Fremde. dinien aufgefordert, "feine Armtt auf den Fritdensſuß Burückzuſthren fh 2 rd „ Ar 12 1 7 
Vom 22. April und die Freiwilligen zu entlaſſen. Pieſe Mittheilung ward durch einen General Miel für das kurt Korps der Alpen Ana Der pit na- 
BAZAR. Probſt Grodzti aus Owinsk, Gutsb. Graf Kwilee ki aus Goska Adjutanten des Generals Giulay nach Turin überbracht, welcher u poleon wird ein abgefondertes Korps hommandicen ; Mlarfcall Graf 
wice, Frau Gutsb. v. Chodacka aus Czarnpfad. erklären beauftragt war, daß man innerhalb dreier Tage eine defir | Randon in zun Major-General der Alpena tut — t 
no rug NORD, Die Partikuliers v. Breanski aus Grabowo u. May nitive Antwort erwarte, und daß jede ausweichende Autwort als Ber ge (gehende Körper Kerl eine Sin 7 
SCHWARZER ADLER. Diſtt. Kommifl; Profe aus Klecto, Lehrer Jay | eine Ablehnung der Propofition würde angefehen werden. England | „m eine Mittheilung der Regierung zu . — n 2 — 
HOTEL DE PARIS Gum . Kieran aue Polazeſewo, Gutsverwalter und Rußland haben nicht Auland genommen, gegen dieſts Vorge- Aale, en In Berlin: 23. April J uhr Nin Banane 


+ S ul. bis ta nd Hr - 8 75 8 Si N 75 a: ö - NND . NN 4 N - . * 7 ee > * 
r Aae dee e 1 8856 0000009090000689009090] 
4 d A 1 er olche (©) 1 5 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Feftftellung der Kämmerei⸗ Ark en 8 daß anch fad. Aa 8 Geſchüfts⸗ Eröffnung. e 
Breite- 


Kaſſen⸗Rechnung pro 1856. 2) Ka von 920 Thlr. für Leib⸗ und Bett: des Gymnaſiums und der Realſchule daran The 
wäſche in den Krankenanſtalten pro 1858. 3) Ueberlaſſung eines Theiles der nehmen können. Anmeldungen erbitte ich bis 
Stadtmauer an den Kaufmann Vogelsdorff zwiſchen ſeinem Malzmühlen⸗ zum 28. 3 Breslauetſtr. 36 
Kae und dem 9 der e 4) a ue 1860 7 8 « > 
Kaſſenrechnung pro 1853, der Hundeſteuer⸗Rechnung pro 1853 un ‚und der 4 1 ' 
Depoſital-Rechnung pro 1854 und 1855. 5) Bestätigung der Wahl a Möbel Auktion. > 
Regierungraths Naumann als Ober-Bürgermeifter hieſiger Stadt. 6) Benach⸗ Mittwoch am 27. April c. Vormit- N9) 


| Außer meinem Gtafereigefihä in ver Teheran ai! hoffichen Lokale. % 
ſtraße Nr. 13, habe ich mit dem heutigen Tage noch eine zweite Glaſerwerk⸗ S 
Ö Rätte in dem Haufe de Herrn Goldarbeiter Baumann, Wilhelms. ( 
f tape Nr. 8 errichtet. ; ) 
9 Dieſes beehre ich mich, einem hochgeehrten Publikum N ergebenſt anzu- NG 
zeigen, und bemerke, daß in dieſem zweiten Lokale ebenfalls alle in mein dach 11 5 2 

gende Arbeiten bei gewohnter reeller und pünktlicher Bedienung zu möglichſt billigen 7 
reiſen ausgeführt werden, auch empfehle ich mich de ‚gem fauberen 9 2 
erliner Nahmleiſten in Gold, e 


richtigung des Hauſes der Abgeordneten bezüglich der Petitionen über die Rechts⸗ tage von b Uhr ab werde ich im Auktions, ] Lon Bildern mit den allerneuejten Kölner und 
verhältniſfe der Realſchulen und wegen des Ausſcheidens der Stadt aus dem lokale Breiteſtr. 20 und Büstelftr. 10 See Wen 18. Ari 1859. Oscar Malina, Ölafermeiiter, 8 


Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Sophas, 


oſen, den 1 


ene 7) Anderweite Verpachtung der 
Schanklokale unterm Rathhauſe auf 3 Jahre an den Kaufmann Aron Nathan 
Badt. Miele der —.— für 8 fir 1 5 555 1 05 
Falle einer Mobilmachung, reſp. Vergütigung hiefür in baarem Gelde. 9) Nach⸗ 7 
eſuchte Beſtätigung der Wahl des Oer Ingenieure Wollenhaupt als Stadt⸗ e ee , RAID 
Baucath Deren 10) 51777 1 ie hen des Ji Ratay hir egen baare Zahlung Öffentlich meiftbietend ver- 
Zegrze an den ulzen Mikulski. 11) Einführung des Zimmermeiſters [ſteigern. 2; ie billigſten und prachtvollſten Geburtstags» od eits · 
Seid emann 0 e 12) Darlehuögeisihe 13) Geſuche um Lipmehätz, königl. Auttionstommifjarius. fen 115 vermite —— na 10 . c e a len e a 

»konſenſ önli i FP ²˙ ＋10 ͤ inder vom 9. Jahre an, ſelbſt ohne Vorkenn in unden rend d . 
Gewerbekonſenſe. 14) Perſönliche Angelegenheiten. 00000808098:00090000096 Ina Fremde in 1 oder 2 Tagen) erlernen — mil unbefchreibfi er ein auf Papier, 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, { 


8 i Im Königreich Polen 8 a Ai Leder, Marmor, Glas, Zucker u. ſ. w. herſtellen (jiehe ausführlicher in früher 


ud mir mehrere hundert Güter jeder 3155 ie Königinnen von Württemberg und Hannover, die Prinzeſſinnen von Bayern, mehrere 
Fürſten und Prinzen nahmen an unſerem Unterrichte Theil, laut Zeugniſſen, und verzierten ganze 

immer mit prachtvoll gemalten Marmortiſchen, Schlummerkſſſen, Käſtchen, Glockenzügen, 

tühlen ac. zc., die Schüler höherer Gewerbeſchulen wenden dieſe leichte, ſchnelle und fanfte 

Schattirung bei Säulen, Körpern ꝛc. an, die Schülerinnen zur Anfertigung neuartiger Weih⸗ 

nachtsgeſchenke, die Gewerbetreibenden für außerordentliche Fuente ie ace u. ſ. w. 

Auch in Poſen (und von weiter und h genießen wir bereits das Glück, daß die aller⸗ 


Breiteftr. 13 und Wilhelmstr. 8. 


Lehle, Anmeldung zum letzten und vorletzten Kurſus 
J%V%%%V Dome hd Mn Km 


Berichtigung. 

In unver Bekanntmachung vom 1. d. M. ſind dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
1 Fehler vorgekommen nicht, mit dein dafür verlangten Vorrecht % a ne 
r. 2236 ſtatt 78/2236 Welna über bis zum 25. Mai 1859 einſchlieſflich — meiſtens mit ſchönen Forſten und 3 

00 T bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden E herrlichem Boden, zum Verkauf übertra- & 


1 lr. 1 
Nr. 40/7763 ſtatt 40/7764 Robak6w über) und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in. E gen; reelle Selbſträufer erhalten auf Ver 
ag n des es una us gi, Bud befke babe ar ar e e re Shane 
v 1 i ub \ eine ” 
r. A Bir att 24/8 onice liber rungen, ſow Befinden zur Beſtallung 1 hellt I ecke, ag 3 Paß fi 117 


50 Thlr. J. 58. definitiven Verwa sperſonals 5 
Nr. 3 5 -auf den 22. u se ade Gelegenheit darbletet, in P ten Herrſchaften, jo wie die Schüler lerinnen aller Lehr. 1 0 
K 60 ee J 135 ſtatt Ol-] auf den 22 9 u Vormittage en baden werthelchefte Acquifitionen hire hd Unze The 15 5 (wie unſere Gerne Eon Su 212 5 
welche hierdurch rektiftzirt werden. vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Lohmann I du machen. age Geng innen Elben Ihe rden 1 5 armortiſche. Schlummerkiſſen . m 
Paoſen, den 19. April 1859. an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen. f B e ren Kindern keine nützlichere und angenehmere Ferſenfreude 
Wer 12 Anmeldung schriftlich einreicht, hat 


859. uze Zukunft bereiten, als durch dieſen Unterricht. 
General ⸗Laudſchafts Direktion. Pr tvo Fa rg liegen ulli von früh bis Abends, auch während der 


G. Mauerhoff, 8 
Kaufmann und Agent in Thorn. hre ga 


Provinzial⸗Aktienb ank 101 e derselben und ihrer Anlagen bei. Sad οοονεν,ẽ&s¶ e οοονοονν Beetge Rittage) zur 100 uf ke 0 4 
1 ddr ‚Nie Waſſermühle (Neumühle) zwiſchen e Herren Gymnaſiaſten, Realſchüler oder die jungen Damen und Kinder hieſiger 
CCC 

ven Carl Graßmann aa Aug. Herrmann feiner Forderung einen am hiefigen Orte wohn. 8 * ke Fe Bein el ſchriflich ansumelden, Warez: Stade ann A 8 2 
in das Direktorium find gleichzeitig die bisheri- haften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ Das Nähere beim Eig ü oder 20 Schller u 1% Thlr, oder auch nur 6 Schüler 5 hie, anmeiben, Thlr. 


2 5 1 ie den 
amuel Jaffe, aus demſelben ausgeſchieden. en anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Für die Dauer von Behinderungsfällen oder] Bekanntſchaft fehlt, wer ar ae 
Abweſenheit des vollziehenden Direktors, Herrn Höpfner, Benary und Juſtizrath Hoppe 


as unter Nr. 2 bezeichnete, in der Kreisſtadt 
Obornik belegene, durchweg maſſive Wohn ⸗ 
aus mit 6 Stuben, außerdem der nebenan 
iegende Bauplatz Nr. 3, worauf ſich die vor 


ill, iſt der Bankrendant, Herr Eckert, zu zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 4 erbauten Stallungen und Wagen⸗ 
Ven s Mawicz, den 19, April 1859. e e 


deſſen Stellvertreter erwählt worden. 
l Poſen, den 24. April 1859. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. peutender Holzgerechtſame für beide Grundſtücke 
Der Vorſitzende des Verwaltungs raths. Ediktal⸗Citation. aus königl. Forſt, ſoll aus freier Hand perkauft 
B . Die Antonina verehelichte Jagielska ge. werden. Das Nähere ift bei portofreier Anfrage 


telefeld. 
Bekanntmachung. barenc Gegielota zu Rowalsfie te c unter „Sdornif Nummer 2 und 3“ zu er. vo Majestät die Königin trägt mir auf, Ew. Woſlgeboren beifolgende goldene Kette 
eitag den 29. April iſt ein Termin zum ihren Ehemann, den früheren Bedienten Abreu. als ein Ü enk von ihr zu übesſchicken. 1 . 9 goldene Ke 
. — 2 Knochen, des unbrauchbaren Lader. der Festen naa. Kowalskie, dedhalb eee junuczlimz) sis mm al Id hr zu überſchicken. Indem ich mich dieſes Auftrages entledige, bin ich mit 


Ki und Verpachtung des Graſes vom Ge. | auf E cheldung gef weil derſelbe ſie An. t· eee ee 


en Mitdirektoren, die Herren L. Annuß und 


24. D. Jägermann und Frau, 
privilegirt zu Wien, logiren Hötel de France, Zimmer Nr. 27 und 28. 


Auf böchſten Befehl Ihrer Majeſtät der 3 wird dem Herrn D. Jaͤgermaun aus 
3 


Wien die vollſte Zufriedenheit mit feinem JJ. KK. HH. den Prinzeſſinnen Katharina und Auguſte 
ertheilten Unterricht in der Schnellmalerei hiermit 85 eugt. e 8 en 
Stuttgart, 22. März 1837. Der geheime Sekretär Ihrer Majeſtät der Königin, 
geheime Legationsrath v. Lehr. 
An Se. Wohlgeboren Herrn D. Jaͤgermann: 


r 
effen, und Abends nach der Schul ⸗ 


wacht Geſuch. un Stuttgart, den 26. März 1837 
5 f fangs Dezember 1857 böswillig verlaſſen und anni c. ſucht ein zahlungsfähiger Land⸗ „ „März 5 Bertha von 5 — 
men Le im Geenen daten Berat (it jener en a 9 sc fine gegen · 1 5 5 Pa 10 15 25 Fate Ihro — 5 75 ee eee Senne und Bayern, von 
f ; wärtigen Aufenthalte ihr gegeben hat. leſien oder Poſen, um et man gefällige 4 i ace Hie 
. 5 855 7 e ee eng u Zuß Beantwortung digger Klage haben wir 8 ee unter pe! Adreſſe ©. 4. Post. rest, h Herrn EN 4 — 15 beſcheinige ich mit der ſih an daß Chülerlhnen der hieſigen ftädti- 
' einen Termin auf Hreslau einzuſenden. chen höhern Töchterſchule und zwei meiner Kinder ſich an ſeinem Unterricht im Malen elligt 


werden hierzu eingeladen. —— und ſchon nach wenigen Stunden recht gefällige Bilder produzirt haben. Da mir mehrere 
1 e = = be ee deu . * 10 50 Bormittähe Oelmühlen ⸗Verpa ng ebenfalls ihre Aufriehenbeit mit den, Rejultaten des Unterrichts ausgeſprochen haben, ſo 15 ich 
— * 1 Ba 5 uns einzu „or dem Herrn Gerichtsaſſeſſor Wiebmer an Ich bin willens, meine hier St. Adalbert be⸗ 15 an, dieſen für weitere Kreiſe angelegentlich zu empfehlen, zumal in Rückſicht auf die Mög⸗ 
Die Lazareth⸗ Kommiſſion beraumt und fordern den Verklagten Alegan- |fegene Delmühfe nebſt Wohnungen, Schüttungen lichkeit, jene Kunſt auch auf andere Stoffe als Papier anzuwenden. 
rd der Jagielski hiermit auf, in dem gedachten fund anderen Räumen auf ee dee zu ver⸗ Profeſſor Dr. Glagau, Direktor der ftädt. höh. Töchterſchule. 
1 8 b et Vermögen des Termine entweder felbjt oder durch einen mit ge- pachten. Pachtluſtige können das —.— bei mir 1 Stettin, hen, Juli 1858, G Ho 
Fe Dep M. O Niemſchneider u N es höriger Vollmacht verſehenen Anwalt zu erſchei. erfahren. ere ul Ji ech 1 nige ich hiermit da N dmnnaſtaften dem unterrichte des Herrn 
Kaufmaane ile Diejenigen ei die] nen und die Klage zu beantworten, widrigenfalle Ei 1 en im Malen 35 1 2 1340 1 hg in 4 Stunden die Bäbt 
V Unentgeltlich Supre haben, Blumen Bee, EB, Simetein t, e een ee 
BR ER ihre Auf rüche, Pute 1 ca deshalb für getrennt und er für 0 FOR Au Re and: Sehne hp Den He Hehe ie ich mich leich, von dem Eifer 
wollen, hierdurch aufgefo kt Jenn oder den allein ſchuldigen Theil erachtet werden wird. wird in höchſtens einer Minute jeder Jahn. ee t welchem Kna 1 rs Ye de 85 rüggkelk hulichen Leiſtungen im Malen wahrneh⸗ 
dieſelben mögen berei 5 re N 8 5 a ah Schroda, den 29. März 1859. ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb, nahf men, dieſe eben jo 98 a 21 14 1856 9 190 8. Hauſe üben. 
nicht, mit dem dür anz DOT bis zunſstonigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. |und fern, e ae A lberfelp, ben BEL DOEnber INS, Di: Bonteespe, Gprnnaftab Dieektit, 
u a a — * m. — . — — — balla e ei „ II N ' B 1 1 1 N 2 
einſchließlich bei — ee der Biel Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaftum. ö 8 Lindenſtraße 54. Das Sbolbad Wittekind bei Giebichenſtein bei Halle f. S. 
ſammtlichen, ae edächten Frist 5 ei u dem, Donnerftag am 23, April beginnen. Fe m romantischen Saalthale gelesen, eröffnet ſeine Saiſon am 15. Mai, worüber in der Nr. pi 
ara Sich, e e Meftuben Ka den Kurſus findet die nachträgliche Annahme dieſer Zeitung nähere Mittheilung gemacht worden. Beſtellungen auf Logis, deren billige Preiſe 
— = 155 — A Anh ib neu eintretender Schüler ſowohl für das Gym. Atelier für P egen die Steigerungen in den meiſten anderen Bädern beſonders hervorzu eben, ſind an Herrn 
eſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ naſium als für die Elementarklaſſen Mittwoch d Port „Thiele zu richten. Lager von Brunnen⸗ und Mutterla 10 für Poſen und 
un Imgegend bei Herrn Apotheker Busse. > ober Direktion. 


nals auf g i Konfe⸗ 
den 16. Juni 1859 Vormittags 10 Uhr — 1 el rt 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Woide, an ofen, den 22 April 1859. 


hieſiger — — telle zu erſcheinen. as Direktorium. 
Prof. Martin. Prof. Dr. Neydecker. 


blletes Polſem | Seehad Swinemünde. 


Medias en babe ich mit neuen und billigen Die hieſige Badeſaiſon beginnt mit dem 20, Juni und endet am 20. September, 


er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu 


| 


fügen. Sog. -] fehle ſol hes unter Ga.|. Die Stadt Swinemünde iſt von Stettin ab täglich in vierſtündiger Dam 2 
Magee Gläubiger, wel icht in uns Realſchule zu Poſen. 1 8 7 Vece gen Berdfitigung * zu erreichen. Seewärts vermitteln feſte Dampfſchiffverbindungen den Verichr mit 0 
bezirke fene iu e 15 nicht in unſerem Aufnahmeprüfung für Schüler, welche neu Stur tzel, Wilhelmsplatz Nr. 16. ügen und mit allen größeren Hafenplätzen der Nord- und Oſtſee. Der in ſteter Steigerung be’ 
— ‚feiner Foren n eintreten wollen Menta den 2 Mal, um GIalleilu SESTIERTD SB ES gi ene Verkehr von Rad. und Schraubendampfern und mehreren tauſend Segelſchiffen, welche 
Anmeldung, after Bo: Bi einen am hieſigen Uhr Vormittags. ’ N 2 n geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, kommen und gehen, und der häufige Beſuch preußiſcher und fremder Se sichife bieten insbeſon · 
Orte wohnh artigen Bebel bei uns bes] — — — 4 ale für die Mealſchule D daß ich mich in Poſen als Tapezierer und| dere dem Binnenländer überraſchende Abwechslungen, wie ſolche andere Serbadeortentiht ewähren- 
en Aten anzeigen. üchtigten.beitellen| Vorbere i 5 2 die Realſchule Detoratrur niedergela en 2. Pane fe ni 9 Die in Dee BEN 10 55 der 1 20 = der Seebadeanitalten vorhandene (hate 
den } 2 h 3 . 4 beit illige n ſaubere Promenaden und die zu lohnenden Land» und Waſſerpartien nſe⸗ 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft] Beginn des Unterri htes am Donnerjtag, dem . Label in lern, und bitte, mich mitſ ren freundlichen Badeort ſogar 5 weiche zu — —ͤ—ͤ—öö 17 


fehlt, werden die Rechtsanwälte Höpfner, Be- 28. April, um 8 Uhr. Anmeldungen werden 
nary u Juſtizrath Hoppe zu Sachwaltern [rechtzeitig erbeten. i 
erh een a Fin wiſſenſchaftlicher Lehrer, der deutſchen und 
Rawicz, den 16. April 1859. E \ 5 Knaben 
König. Krelsherich Exfte Abtheitung fre dee Ska beuenbe Stier unter 
Aufforderung. mäßigen Bedi ungen in Penſion zu nehmen; 


mmenſte eingerichtet. Gute Badequartier 


allen in mei lagenden Arbeiten gütigſt 
beaufttagen gi 2 i find zu billigen Preiſen ausreichend vorhanden. Die 
©. Mauch, währen große Auswahl und bedienen gut und billi 

Tapezierer und Dekorat ne tüchtige n ed ee ſpie 


Die hieſigen Badeanstalten find auf das Vollko 
9 hieſigen Gaſthöfe und Reſtaurationen ge“ 
eur, 
Thorſtraßen. und Bernhardinerplag- Ecke. ſtädtiſchen Schauſpielhauſe. 


. an fünf Abenden in der Woche im neuen 


9 1 - - - 5 Bälle, Konzerte und allgemeine Vergnügungen werden für Rechnung der Badekaſſe ven 
In dem Konkurſe über das Vermögen derſder Direktor der hieſigen Realſchule, Herr h achdem ich das Kaffeehaus bei der hieſigen] anſtaltet. Abgeſehen von einmaligen Muſikbeiträgen Aeg r Uberall 
Wittwe Roſalie Löwy geb. Leſzezynska, Dr. Brennecke, wird bi ewogenheit N Kernwerksmühle übernommen und fomfor»| keine Bei oma . lelſten. 9 fi gen, haben Fremde und Badegäſte hie 

Firma J. Lowys Wittwe zu Sarne undſhaben, hierauf Reflektivenden die nähere Auskunft tabel eingerichtet habe, empfehle 3 mich dem Wir werden gern und raſch jede gewünſchte Auskunft ertheilen und uns der Nachweiſung, 
Raw id werden alle Diejenigen, welche an die zu deen i a eehrten Publikum, uin geneigten 1 bit⸗Iſo wie auch Beſorgung von Wohnungen bereitwi ig unterziehen. 

Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen] Poſen, im April 1859. end. ielke. Coinemande, den 15. April 1859. Die Bade: Direktion. 


— 


U 


5 ende 4 N im 15 Ja . ſachlſchen ‚Dig anden, den 30. 


U 
ve 255 zur Klaſſe der alkaliſch-ſaliniſchen Eiſenſckuerlinge gehörend, ent 


en von f 2 
nde Beſtand e und kohlenſaures Natron, insbeſondere erſte . 
enſäure. e 
als Waſſer⸗ 


noridul und Koh 

dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, 

2 77 t ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils 
Heilmittel zu f 


und als 
mannichfalti erg eutiſchem Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krankheiten. So 
aben 10 t dee von Elſter vorzüglich bewährt Ar Vi Krankheiten der Blutmi⸗ 
des Blutumlaufs, als bei Pfortaderſtockungen, . — Gicht, Skrofeln, Blut ⸗ 
Bleichſucht und bei verſchiedenen, dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Krankheits⸗ 
nden, ferner bei Nervenſchwäche, bei Lähmungen der verſchiedenſten Grade und Formen, bei 
wäche der Bewe N 


ſchun 


(Hauptſtation der ſächſiſch⸗ 


eorte Elſter eröffnet. ; 
Bankiergeſchäfte werden durch Herrn Kaufmann Jakob Schiller in Elſter vermittelt. 
er unterzeichnete Kommiſſar jo wie der königliche Brunnen⸗ und Badearzt, Herr Dr. 
„ingleichen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter werden auf fran⸗ 
e — * etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Elſter, am 19. Bad 1859 
Der königliche Bade⸗Kommiſſar: vom Paschwitz. 


Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 


. Eine Million Thaler. 1 N 
e äkteſte elv erungs⸗Aktiengeſell empfiehlt ſich den Herren 
— zur 2 aaa Nen te gegen 85 den Sie übernimmt die Verſiche⸗ 
au gegen feſte mie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung 8 leiſten iſt, und 
4 irt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 86jährigen Wirkſamkeit anerkannt libe⸗ 

en. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes 
Prompt und vollitändig. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen, und find 


eſondert die 


offerire ſolche zu Fabrik 


E 


Von meinem Walde habe ich mehrere hundert 
Klaftern verſchiedener Brennhölzer Schifferſtraße Nr. 10 


Guano, 


aufgeſtapelt und verkaufe dieſe in halben und ganzen [et peruaniich, in bekannter vorzüglicher Quali⸗ 
W zu heruntergeſetzten Prei en. Fuhrwerk zur Abfahrt ſteht ſtets am Platze ſtät, 17 N 


Adolph Brach- \ 
| Vorzügliche Saatgerste oflerirt 
Heymann Marcus. 
i Die erſte Sendung 


amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


iſt in vorzüglicher Qualität bei mir eingetroffen und offerire ich 
davon billigſt. 
Poſen, den 2. April 1859. 


Komptoir: Dominikanerſtraße. 


pepper zur Dachdeckung 
empfiehlt in beſter Qualität billigſt 
Eduard Mamroth, 
— Brreslauerſtr. 17. 
Feuerſichere Steindachpappen. 
Meine erſte — bed Stalling 
Zlennſcher Pappen habe ich erhalten und 


preiſen. 
hilipp Wedel, 
Komptoir: alten Markt Nr. 47. 


Rüdersdorfer Kall, Rudolph Rabsilber. Spediteur, 


friſch gebrannt aus dem Ofen, wird ohne Gefäß Breiteſtraße Nr. 20 und Büttelſtraße Nr. 10. 


o 4 S mit 1 17 Sgr. 6 Pf., bei DB — —. - a — — 
Frnenne en Dark 3 2 Set U» zu räumen, verkaufe ich meinen Vorrath von Rappsku- 
54 15 * . bei mir gegen chen, Wicken, rother und weisser Kleesaat 
rer e e und Thymothee zu ermässigten Preisen, 
en uns Bamberger. Heymann Marcus. 
9 rat e Bs An e pf Zentner gutes Schaaf und Pferdeheu - 2 al 
„in vorzüglicher Qualität, em Zentner gute aaf- un erdehe — 
billigſt Moritz Bergas, 3 0 0 aus Schwerin 88 ſtehen in Poſen, Rindvieh — Verkauf. 
ER TE ROERDER De, um 2 >| Feſtungsbrücke, zum Verkauf. Das Nähere beil 14 Stück meift tragende Kalben, Schweizer 
Vorzüglich gute, direkt aus Eng- Gaſtwirth W. Wiesner. und Mürzthaler Race, ſtehen auf dem Domt- 
land bezogene Steinkohlen für mE Ke Gerberſtr. 6 ſtehen Verzuges halber zwei nium Gllesehwäitz, bei Bahnhof Tra⸗ 
Feuerarbeiter ſind geſtern hier ein- gut dreſſirte, fehlerfreie Reitpferde (1 Schim⸗ chenberg oder Gellendorf zu zeitgemäß bil 
etroffen und werden zu billigen, melwallach, fan — 1 braune Stute, 13 jäh- ligen Preiſen zum Verkauf. 
Preſſe verkauft bei Barleben. 2 ig) zum Verkauf, = e 
2 N 5 0 . 1 — 2 
E 25 
Wollzuchen-Drilliche und Leinwand 
in bester und schwerster Waare empfiehlt billigst Aston Schmidt. 
ordean 5 Nheinw ein, 


bei denſelben die näheren Verſicherun — und jede beliebige Auskunft zu haben. I K IOOOOO) 2 20 a — u — 
Die Haupt⸗Agenten: (0) 10 Tl | 4 [ [ Marken 
Herr Apotheker Plate in Liſſa. Herr Rudolph Nabfilber in Poſen. 8 Ja et E 0 nung 75) ilhelm . 
F b Die Spezial⸗Agenten: — zahle ich Demjenigen, der mir den Schreiber zweier aus Poſen an mich gerichteten 00 Wilhelmsſtraße Nr. 25, vis -A- vis det Poſt. 
dert Apotheker Mothe in Frauſtadt. Herr Julius zu. in But. © und gefälſchten Briefe mit der Unterſchrift S. 55 Caro und Louiſe Skarzynska ( 3 Ostern. 
Apo der Gruß Schleuſener in Goſtyn - A. Schnell in Bnin. (0) nachweiſt, jo daß ich denſelben kriminaliſch zur Unterſuchung ziehen kann. (0) Süßwein, & 5 und 6 Sgr. 
. Gaftafene Stahn in Karge. Jelenkiewicz in Gneſen. 1 Aufträge auf Stahlröcke, Prima Qualitat, werden nach wie vor, jedoch nur 8 Muskatwein, & 7½ und 10 Sgr. proßlaſche 
Wieruſzoweki in Kempen. . heodor Prof in Heydemühl. (9) gegen Sranfp-Cinfehdung des betreffenden Betrages effektuirt. J Moſelwein, à 6, 7½ und 10 Phe ? 
9 b wo n — f 8 Br. Schar Ludwig Schmidt in 89 1 ** skuraut. N Stah rock mit 8 9 10 Reifen (6) ſo auch Rothwein 00 Weißwein guter Quali 
ä N. Ma owski in Koiten. eſeritz. 1 2 5 h Er GL et offerirt die einhandlun 
A. Nobinski in Krotoſchin. W. Griebſch in Neuſtadt b. P. 5 Sir, I Thlr., 17, Thlr, 1, She, 11, Thlr., 17, Thlr., 2 Thlr. 8 
* Pauptm. und Vite Kauf. Grempler r oſeph 1 — Wiederverkäufer g rent Be Ben ee TED 9 = von J. r 
. i mon in Polajewo. ; 7 ; a. . 23 — 
An — u . 2 1 Pudewit. Die erſte und größte Stahlreifrock⸗Fabrik von 0 — Beineifg mug 
W. A. Buſſe in Rawicz. Julius Peyſer in Samter. Li mann Steinauer verſchiedener Gattung offerirt das Quart à 3 
Geometer Grapom in Schlberg Dr. Eckert in Santomysl. 4 pp ’ % und 6 Sgr. die Weinhandlung und Ef 
5 — adete in Wollſtein . Siman Boos e W. Berlin, Alezanderplag, Ecke der Landsbergerftrafie. 1 eleh, Markt 4 
5 e in Poſen. 5 angiewicz in Wittkowo. 1 1 * 3 — D 
— Buftav Senſt in Poſen. « Sekret. Imkemeyer in Wreſchen. SSS . ich lebende 
Bekanntmachung. en = E Kletſchoff, Krämerftr. 12. 
f Ur AS Mein vollſtändiges, zu vortheilhaften Preiſen fortirtes Lager ſchleſi⸗ onntag lebendige Fiſche bei Wittwe Korach, 
Gr a devolo Jako d K. A., 5 175 Baimwoll > ar paid aaren eigener Sr 
* 2 “ 1 E 4 5 2 ’ 
Öagel-Berficherungs-Gefellichaft für Feldfrüchte e een neten Dierig. Ge 6 gg e hab 
\ D ö * ’ 

Obige Anſtalt giebt auch in Men . — egen Hagelſchaden bei den an 5 FFF — — N — * St. Adalbertſtraße Nr. 48 
bemessen billigften rämienſätzen. Durch den aus der — immun dom 24. Februar c. Wollzüchen 2 Drilliche Cin N Publikum beehre ich mich ergebenit anzuzeigen, daß ich neben meinem Pro⸗ 
nam rgegangenen ce um Statut ſind ihr die Mittel beſchafft, die Hagelſchäden ſofort in proßem Böktath, dog ger Jager und ukten⸗Kommiſſionsgeſchäft ein 
N erfolgter ſtatutariſcher effteihun zu bezahlen. Sie bietet, geſtützt auf ihre fünfjährige breit, das B erlinen S 0 90 ne e e 


Beingungeperiode und auf die Auſammlung ihres Reſervefonds durch fortlaufende 
inſof ige ze. die unbegrenzteſten Garantien, wie ſie ſelbſt von keinem Aktienfonds geboten werden, 
Sei — ſie ſchließlich doch von deſſen Höhe bedingt ſind. Das reelle und humane Verfahren der 
li cat bei vorgekommenen Schäden hat bereits die vollkommenſte Anerkennung des verehr⸗ 
on 
töten Zuverſicht zu Verſicherun iermi 
i gen hiermit empfehlen‘ kann, 

* bin. Statuten, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir verabreicht. 
bornik, den 20. April 1859. 


Schmidt, 
Agent der . Germania“. 


Bekanntmachung. 

7 N * 1 a 
ERBEN 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte 

N in Derlin. 

bige Anftalt giebt auch in dieſem Jahre Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den ange⸗ 
billiften Prtntlensahen Durch den aus der Generalverſammlung vom 24. Februar c. her⸗ 
ugenen Nachtrag zum Statut, ſind ihr die Mittel beſchafft, die Hagelſchäden ſofort nach 

atutariſcher Sefkfiellun zu bezahlen. Sie bietet, geſtützt auf ihre ranpähri e Rech⸗ 

0 periode, und auf die 9 — ihres Neſervefonds durch fortlaufende Bei- 
infop ze die unbegrenzteſten Garantien, wie fie jelbjt von keinem Aktienfonds geboten werden, 
Bejenn, fie ſchließlich doch von deſſen Höhe bedingt ſind. Das reelle und humane Verfahren der 
Song aft bei vorkommenden Schäden hat bereits die vollkommenſte Anerkennung des verehrlichen 
uverfi en 3 gefunden, fo daß ich die Anſtalt als Vertreter derſelben mit der größten 
Statut t zu Verſicherungen hiermit empfehlen kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin. 
U, Saatregiſter ꝛc. werden bei mir verabreicht. 
Koſten, den 19. April 1859. 


m 
b 


eſſen 


or 


Ignatz Klemezynıski, 
Agent der Germania. 


CCTV 
Ju meiner Gußſtein⸗Fabrik in Poſen, er 


ine Gerberſtraße Nr. 0, Komptoir: Schifferſtraße Nr. 13, 

3 de Kuh- und Pferdekrippen, Schweinetröge, en der 9 
Alt des Nichtſäuerns höchft bas Treppenſtufen. Wangen und 
aten, Erdrinnen, Gartenbänke und Tiſche, Grabſteine, Taufſteine, und 25 


re — Gartenverzierungen, Sar- f 

Fi “TR Kirzysanowski. 
De a ne ee 

Feuckſichere Zcolith = Steinpappen 


zur f 
* Kode unter Garantie der d 


fertige auf 
kophage und ante Wir 


1 5 igkeit aus der Fabrik der Herren C. Dierſch 
mißfie, in Berlin, geprüft von der tig ich allein Kom⸗ 
Monsfager, und empfehle davon RA ee halte ich 


N 


udolph Rabsilber, Spediteur in Poſen. 
Breiteſtr. 20 und Büttelftr. 10. 


uud Dachte, Patent-Asphalt- Filz f engl. Pat. Portland-Gement in vorzüg- 
d feuerfſe (Granit auf Filz), waſſerdicht Ei Se Dat. Da 17 1 pe ae g 
| ſicher, emp Bebit wil f baer Qualität offerit en gros ai 


uard Mamroth, 
Breslauerſtr. 17. 


N 


omiſchen Publikums gefunden, fo daß ich die Anftalt, als Vertreter derſelben, mit der Ho 
zu deren Annahme ich jederzeit 


eee e eee 


die beſte und ſchwerſte Leinwand zu Wollzüchen 

ah die Handlung von M. Neuſtädter, 

alten Markt 44 im Hauſe des Café Bellevue. 

n Leipzig zurückgekehrt, beſitze ich eine 

reiche — 85 3 en aa 

nen und Bändern ꝛc. B. Jakubowska, 
Bazar Nr. 1. 


Tapelen im neueſten Ge⸗ 


ſchmack empfing und empfiehlt zu Fabrik 
preiſen Nathan Charig in Poſen. 
NB. Proben nach auswärts franfo. 


trohhut- Seiden- und Wollen-Schönfärberei 
Peitz. 


Lager echt imporkirter Havanna⸗ 
und Hamburger Cigarren, 


Berlinerſtr. 11, vis-a-vis dem kal. Polizeidirektorium, 
er dee e und bin ich durch perſönlich in Hamburg gemachte Einkäufe in Stand ge⸗ 
6 bilden Een N detail vorzüglich gute abgelagerte Waare zu verh 


Isidor Cohn, 


iſt kl. Gerberſtr. 2. 
Aunfzig * 


löſtverfertigte Grabdenkmäler 
aus Marmor und Sandſtein, in den 
verſchiedenſten Formen und Preiſen, ſtehen in 
meiner Werkſtatt, Friedrichsſtraße Nr. 28 
(Tychlinskiſches Grundstück), zu beliebiger Aus⸗ 
wahl und werden daſelbſt alle in mein Fach 
ſchlagenden Beſtellungen angenommen. 
8. Sametzki, 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 
Bekanntmachung. fich 
Ein vollſtändiges Ladenrepoſitorium nebſt La⸗ Kon 
in Gartenhaus, in einem in der Mitte der Stadt 


dentiſch, faſt neu, ſteht billig zum Verkauf in 
Koſten bei Jg. Klemezyhski, E 
22 Gad freundlichen Garten, beſtehend 
aus Wohnſtube, zwei Kabinetten und Küche, iſt 


Din Paar Flügelthüren, 
g zwet einfache Thüren, vom 1. Mai ab zu vermiethen. Näheres Hötel 
de France beim Oberkellner. - 
äderftraße Nr. 114. ift eine möblitte (Fi 


eine Hausthüre, 
mit Beſchlag und im guten Zuſtande, 
Stube im 1. Stock, zugleich mit Bedienung, oder 
vom 1. Mai c. ab zu vermiethen. Das Nähere 


ſind billig zu verkaufen. F 
Anton Schmidt. im 1. Stock, rechter Hand. 
E 


Goldene 1 ng aller Bruſtkran 
ww G 
Schacht ß Sar oder s6kr‘ Scha ht8Syr.oder 28K 


Berlinerſtr. 11, vis-à-vis dem kgl. Polizeidirektorium. 
ectorale 
von Apotheker 
abletten werden verkauft in allcı Städten 


Dieſe zur gänzlichen Hei⸗ 
5 eorge nepal 
on A. 8 


vortrefflich ae und 
ad Feutſchlands, in Poſen in der 
zpingier, im Bazar un? is-à-vis der Poſtuhr. 


sin freundliches, möblirtes Zimmer ift Mühl ⸗ 
E ſtraße Nr. 12, 2 Treppen hoch, zu erg, 
Ein möblirtes Zimmer mit und ohne Belt 
Waſſerſtr. 24 2 Tr. billig zu verm. 


n freundliches Zimmer, vorn heraus, mit be⸗ 
ſonderm Eingang, 2 Tr., eingerichtet für 
3 Herren „Mal ab zu vermiethen 


hrten 


ditorei 


1, iſt vom 1 
Bäckerſtraße Nr. 14. 


in elegantes Parterre 
zu verm. gr. Gerber 


immer mit Möbeln ift 


ine möblirte Stube iſt Halbdorfſtr. 16a. ſo⸗ 
traße Nr. 3. 


fort zu vermiethen. 


£ 


Echt Brönnerſches 3 


le fer! erlinerſtraße Nr. 20 find im 1. Stock Qarkt Nr. 8 iſt ein Laden und a ehrere 
Fleckenwaſſer 2 B zwei Saane ſofort zu vermieten M Wohnungen zu Na * 


Neues oſtreich. Loos -Anlehen. 
ie Hauptgewinne deſſelben find: 


in J 2imal fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal 
M. 5 595 i f Ic) ni 2 30,000 „ E eee 
Obligations⸗Looſe, welche mindeſtens fl. 120 gewin ü liefert das unterzeichnete 
Haus zum billigften. Pretſe (ſiehe Berliner GSoursbfatt), e 130 
In der nächſten Ziehung iſt 
der 1. Preis fl. 250,000, der 2. Preis fl. 40,000, der 3. Preis fl. 20,000 x. 
Um für Jedermann die Betheiligung möglich zu machen, werden beſondere Zahlungs. 
Buben: ihr iche Pie — werden baar ausbezahlt. kunft 
usführ ane werden unentgeltli neo zugeſandt, jede Auskunft bereitwi 
ertheilt. Man wende ſich direkt an N sm 2 In San a, . 
prüsilepirte Haupt-Einnehmer, 


) 


„ 


frfogeben erchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; ſtenert. — as Terminsgeſchäft in 
die wahren Ursachen fee A: 
babitneen £eibesverlopfung, eek nern 


— die zuverlä sig den Mittel, 
0 dieſe zu be ihn * ö 
. Moritz Strahl, Snigt. Sanitätsrath ic. waren auß, 


en erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholern ſich gut; G | 
reich vermehrte Auflage. Kahn. — Ant 


80 Wet, a a a eher geist, 6 bebauten beende 

er. on vielen Tauſenden zum en gerei mer bei u 

Empfehlung. Es genügt, darauf — daß der Herr? erfaſſer feit einer langen On ge 155 
- von Jahren dur 5 glüdliche Behandlung 1 einen * Ruf, weit über Fonde. Br. Gd. ber 

ech pläne sind gratis zu haben und werden firameo überschickt. J die Grenzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat. In dieſer Schrift findet man auch über Hämor⸗ Preuß. 2 Ste 84 — 

Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und I rheiden, 9 ed rie und krankhafte Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe in Hmer, x Staats · ** ; 

Staats- -Effektengeschäft lichtvoller eiſe vorgetragen. Tiere . 974 


1 che Hor in nn a m Main See Gesellschafts Lokal. 53 NARBE 
hat, den Dlenſt eines Ortsbriefträgers 


Beſcheidene Aeg * nm n e 
85 5 ſamilien Na . aße. > 18 * Sale 4 Piu „une — 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Rohr oielgetinde Gefhärtsdame, 
bers . 1 K findet bei einem in Wulkow bei Kyritz, Hauptm. Frhr. v. Troſchke 
jährlichen Fixum von 60 Thhrn. und Nehenver⸗ in Fürſtenflagge. 


faudbrief ef In 1 — — 
Wo beben Ce 18 "Ersiehune 
dienſt jo bjs ort eine Stelle. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


"Badische fl 35 loose 


u er 
Gewinne fl. 40,000, 33,000, 15,000, 10,000, 5000, 7000, 
2000, 1000 etc. etc; 


Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. 


Gewinne: Thlr. 20 000, 36,000 32.000, 8000, 4000, 2000, | 


ots so wie ganze und getheilte Präbfichlchäin werden zu den billigsten 
eliefert. 


Von 
a mit Abb 


19 5 


Aa Menſch, deutſch und polniſch, der 


Il 


Ela ach, 


Musikalische Ne Neuigkeiten # 


aus dem Verlage von 


* 


M — it e . 
orgen, am erſten age; on Bowl Teenie * 110 808 — 
Pe 
gend 
eiſeſt ür eine bedeutende Rum - vom Mufikkorps e ehe 10. Inf. Rgts. „Bankaktten 5 2 
a igueur- Fabrik werden zwei — 
Deutſchland zu engagiren gewünſcht. Es werden predigen: 
. nn = OR olniſche Banknoten — 89 
Für tüchtige, een Vorm.: Hr. Konſi terial Htg Dr. Dr 45 EUM. a Bunten HG NUDE 
Su Berlin, alte Jutobeſtr 17. Rath Dr. Göbel. Abends 6 Uhr: Herr Dia⸗ Letztes grosse al Ari 


| jtrumental = Konzert, nn 
ERREGT 
Anfang 7 Uhr Abends. Entrée 2½ Ei Stage Poſen. Ci „St. An. md 
Gehalt 600 Thlr., erkl. peeſen. Es. Petrikirche: N 
del vertraute Buchhalter, Ge Genres ends 6 Uhr: Hr. Diaz 0 den 25. Apel 1859, am ameitan Offer Noggen (pr. at Boat ff un und 
Al hieſiges Sb Seidenwaaren. konus Wenzel. 2 INT: 
Sarah N rein] Abſchitbs⸗ Tun München "anne e en r 


5 In 
I —.— at. 
Kirchen Nachrichten für Pofen, 

a Familien⸗Billets von 3. Perſo wir 

2 120 LN Huter, Kaufmann; Berlin. Peteigemeinde Am Fe Aer oritäts-Oblig.Lit. E. — — 
äftsführer, Auffeher u. ſ. w. ver⸗ 
b 185 hen Aug. Götſch in Am Aalen Oſterfeiertag Vorm.: Hr. Kin feiertage: het D 1035 1005 42 Tr. 
* 
eſchäft werden 


ee e. Keiſende Posen, Wilhelmsstr. 21. I Lorm.: Hr. Div. Prediger Lie Strauß. Zu diefem ig en Bergmirgen imjunneränbert,. Hole (ohne Bap) 16 
a hm ungen zu engagiten ? i were l. dieſem ola et N ein April 4 a Mai at Gd 
gewünscht. 3 8 Offenbach : Die Verlobung ig Ohren Vorm. Herr Div. Friedrich Wilhelm Kretzer. 97 5 en Gd., k Br. 1 e 


x 


urg AB. Risleben, Kaufe in Berlin. bei der Laterne, Operette. 
| net lernen - Das Mädchen von Elisondo, 
will 1 ein Unterkommen bei 


ei⸗ : 
ieh, Akne, Im He 8 Nerd komische Oper. 


Prediger Blor 


Stadttheater in Poſen. 


Geſellſchaftalohal. 


Waſſerſte d der 2 8 


f uhfli Millionä Morgen, Sonntag d. 24. April, erſtes Gaſt⸗ oſen am 22. Apri den r 4 3525 
nen mit den nöthigen Schulkennniffen ver⸗ & * cker 90 7 ſpiel des Herrn W ilhelm Frey ir or Montag deu 25., am 2. Ofterfeiertage, ar 23. “ — 
ſehegusseh ling Uns, gnſtäggiger Samilie as 1 Eine Oper an den ee a in W Neu einſtudirt und in gro bt 3 Tan ü Ell, 

ucht Heymann Marcus. Fenstern, Operette, cene a Johann von Paris. Ko⸗ - 11 
Lehrling, ee ein gutes Unterkommen bei mit und ohne Text in einzelnen I miſche Oper in P Aten 15 dem Fran apöfligen 5 1 — 2 2 er. 


Nummern, desgl. 
Ouverturen, Fantasien etc. 
Hoffmann, Th., Haus- Polka, 


von Joſeph v. St N von Volden. 
Johann von Paris — Herr Frey als erſte 
Gaſtrolle. Die Prinzeſſin — Frl. Holland, 
Polka-Mazurka, Ruchocicer-Ma, der Ober Seneſchall — Hr. Schön, Olivier, 
1 Fu nn Frl. — u Baumann, 
Unier gr Par; aan, Fin e Tochter, — Frau Woiſch. 


18 Poppe, Tiſchlermeiſter. 
1 ei U us beider Landes. 
W pie der Brennerei und 


St. „Martin Nr. 28 1 bei ei Bange iſt Produkten Bötſe. 


die . tügneg von 5 Uhr — 21. ar RE Hon und 
Morgens eröffnet. Mars, am 0 g e .i 


— A 56. 82 30 eib 57 —6 12 7986 
Kauf ee ache 


2 ge den Gut 
—97 Sgr., Brennerwetzen 42-4754 Sgr⸗ 


a utherh, von Wallners Theater in N 
(emp! often Ang ebenda Musikalien ih- Institut Belli, iſt zu einem dreimaligen Gaftppiele hier Roggen ee u 
e a — 2 5 mit — re ung un bis ns einge ee und wird derjelbe Montag, Mitt M er ofen. & 1 & a2 a 8 E nz 
ine Amme weiſt nach t nach Kareska, Markt e Vaſſelbe zur ee Beachtung. 5 e Bob DER; Guthery 1 8 VER enve Bea 1 En — Ehen — 
es Mädchen wünſcht zum 1. Juli Prospekte gratis. Theater in Berlin, zum eriten ee Chir gr an 


oder grieden. enn 


8 — — 0⁵ 
Akt von G. v. N wir 


Heer alter ene 121331 1419 


Bei Chriftian Limbarth in Wies 1 jo: 87 558 24 Rt, — 
. ei riſtian Limbarth in Wies⸗ n der böl, loto und 
baden tft ſo eben erſchienen: 41 8 Mai 1 5 Br., Seht. f. 12 05 x: Br. Er 


* Vorwärts ! Kulike Andree und Lorenz — bend b be 1 Juli 1.0 
Ein 


ale 1 Gef n W 8 8 bez. u. G., K 

tenftag, zweites Ga . 

proteſtantiſches Traktätchen Neu n und in e 7 Qualität 26 — 95 fo 81 15 a N 
Br. i 


N dem. nterjtügung der Haus. 
2 n Näheres in der 


ben des am 8. Fr: in 7 
D Caroline 

1 „„ 5 22 —.— 25 
len die es vornehmen, un 
ien Wer ies a W Sn ee welche an die 
laßmaſſe Anſprüche zu haben vermeinen 
mit der Aufforderung be i 


binnen drei Monaten b Teſtamentsexekutor a | 
orn i ſen (Graben Nr. 1) fi eichäfte 9221 
Vermei 1 der An 8.141 Th. I. Moritz Müller | 1 1 — 

Tit. 17 des Allgemeinen — 80 bemerkten Preis 5 Sgr. 


Nachtbeie 
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